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’ilr . 84,

Stnat , der bei den tschechischen Parteien ebenso
schwarz angekrei ' dct ist , solche Propaganda sich
geleistet Hütte , wie cs Richter tat ! Andererseits
im ist! en die Deittschbü rgerl i djci » die bittere Pille
einer Rede des tschechischen Agrariers H a -

Hella stillschweigend hcrunlerschluckcn , der als

einer der Berichtclstalicr ihre Behauptungen , die

Stärkung der tschechoslo>vakiskl)en Wohrmachc
bilde die Gewähr einer friedlichen Entwicklung ,
Lügen strafte . Er sprach von der ultima ratio ,

von „ Blut und Eisen " , und der kleine Ische»
chiische Bismarck sagte cS noch deutlicher als

Üpaöek im Abgcordnetenhause , das ; die Armee

zum schuhe und zur Wehrhastigkeit der Tsche-
chcn diene , und n u r dieser , denn daß es noch
andere Nationen im Staate , und daß es auch
deutsche Soldaten gibt , scheint dieser Herr Ha -
velka gar nicht zu . wissen . Doch : Hallelujah !
Die kleinen Zwischenfälle konnten die Phalanx
der Mehrheit nicht erschüttern , gegenseitig übten

sic weiteste Toleranz und — Lobet den Herrn !
— so konnten die Militärgcsehe glücklich unter

Dach und Fach gebracht werden

Das Kanonenchristentunl unserer Kleri¬

kalen und Christlichsozialen {>ar damit eine

Mustcrleistung vollbracht . Eben inird der Welt

in Genf ein Schauspiel vor ^eführt , das JC5 .

rüstungskonferenz genannt r . - ird . Eine erlesene
Gesellsclsaft von Staalsmänneni sind die Ak¬

teure in diesem
Komödie wird .

kleinen Staaten hat bisher seinen Willen zur

Abrüstung anders bekundet , als durch neue

Rüstungen . Allclujah , auch die Frommen , die

uns regieren , wollen nicht Zurückbleiben . Dabei

reden sic stets nur vom Geiste des Friedens ,
dein sie dadurch zu dienen vorgeben . Als ob

cs nicht schon längst durch alle Ersahrmmen
bewiesen wäre , daß in den Rüstungen allein

schon die ärgste Kriegsgefahr steckt, das ; sie die

politischen Spannungen erhöhen , das Miß¬
trauen der Nachbarländer wecken und sic zu

Gegenrüstungcn reizen , und daß schließlich mit

der steigenden Kriegsbereitschaft auch der Wille

zum Losschlagen wächst . Das alles macht den

fromiiicn Mordchristen nichts aus ; sie haben im

Weltkrieg die Waffen gesegnet und wären jeden
Augenblick bereit , die Menschen in ein neues

gottgewolltes Stahlbad zu führen .
Aber wie ost Böses auch Gutes schasst, so

wird auch die volksschüdigende Art , in der

unsere Klerikalen ihr Christentum betätigen ,
die gute Wirkung haben , zur Aufklärung der

Massen beizutragen . Jenen Christen , die Hallc -
lnjah rufen , da es ihnen gelungen ist , dein

Kriegsgeistc das Volkswohl zu opfern , wird

einstens ein anderes Bibelwort entgegcngc -
halten werden : „ An ihren Früchten sollt ihr
sic eüennen ! " .

hallelujah !
Die üblichen Ostertvünschc , die den Mit -

glicvcrn der gesetzgebenden Körperschaften regel¬
mäßig in die Parlamentsferien initgcgebcn
werden , hat der klerikale Präsident des Senats

diesmal um ein Wort bereichert , das als ein

Zeichen der Zeit angesehen lverden kann . Er

wünschte den Senatoren fröhliche Ostern und

schloß seinen Wunsch mit einem „ innigen
Hallelujah " . Das Wort stannnt auK dem

Hebräischen und heißt „ Lobet den Herrn ! " Bis¬

her wurde dieser fromme Ruf nur bei gottes¬
dienstlichen Handlungen und Festlichkeiten er¬

hoben , nun haben ihn die an der Herrschaft
befindlichen Klerikalen auch in das pärlamcn -
tarische Leben cingeführt . Die Welt soll sehen ,
daß wir im Zeichen des katholischen Christen¬
tums regiert werden ! Welches Parlament der
Welt könnte sich da mit dem unseren messen!
Wo geht cs noch so fromm zu , wo werden noch
die Sitzungsperioden mit Worten aus der
Bibel - und Kirchensprache beendigt ! Wenn

dieser Brauch erst einmal cingeführt ist , dann
wird es wohl nicht mehr lange dauern , daß jede
Sitzung mit einem „ Bater unser " cingeleitct
werden wird und die Abgeordneten und Sena¬
toren in oorpnra zur österlichen Beichte und

Kommunion . gehen müsicn .
Allclujah ! Es war nicht nur die letzte

Sitzung vor den österlichen Ferien , in der dem

gläubigen Herzen des Herrn Dr . Hruban dieser
Ruf entstieg , es war auch die Sitzung , in der

die sechs miliiärischen Gesetzesvorlagen in zwei¬
ter Lesung von der deutsch- tschechisch -slowaki-
schen Regierungsmehrheit angenommen wur¬
den . Nach dem Drei - Milliarden - RüstungssöndS
die verfassungswidrige Wegnahme des Sol «
datcnwahlrechteS , die Verschärfung des militä¬
rischen Strafverfahrens, , die . Verlängerung der

Dienstzeit , die Schaffung eines Vorrechtes der

ausgedienten Unteroffiziere und die Einführung
einer Ersatzrcservc — das Werk der Militari¬
sierung und Stärkung der Wehrmacht ist getan ,
nun lobet den Herrn ! EL hat nur noch gefehlt ,
das ; die Mehrheit , in der die Klerikalen eine
so entscheidenc Rolle spielen , zum Schlüsse ein

feierliche Te Deum laudamus angestimmt
hätte .

Lobet den Herrn ! Dem Herrn Senatsprä -
sidcnten war , als er die geleistete Arbeit be¬

schaute , offenbar ganz feierlich zumute . Wo und
wann wäre eS einer RegicrungSniehrheit ge¬
lungen , eine solche Rekordleistung zu voll¬

bringen ! Dabei war es den Verbündeten keines -

tvegs leicht gemacht , Seite an Seite beieinander
auszuharren . Da hielt beispielsweise ein Mit¬

glied der Regierungsmehrheit und des Bundes

der Landwirte , der ungarische Ratioualparteiler
Pater Richter eine Rede , die noch vor einem

halben Jahre das gesamte tschechische Lager in

gelinde Raserei versetzt hätte , die cs jetzt aber

schweigend hinnahm und sie einfach überhörte .
Der Klub der ungarischen Rationalpartei , ein

Anhängsel des Bundes der Landwirte , hatte
schon bei der Abstimmung über die Wehrvor -
lagen im Abgcordnetenhause gedroht , nicht niehr
länger mitzutun . wenn nicht endlich seine natio¬
nalen und wirtschaftlichen Forderungen Er -

hörung und Erfüllung finden . Im Senat ging
diese MehrheitSgruppc um einen Schritt weiter

und ließ durch Richter ankündigen , daß sie ,
solange keine Kursänderung erfolge , nicht für
alle militärischen Vorlagen stimmen könne . Bei

der Abstimmung tanzte diese lliegicrungsgruppe
noch weiter aus der Reihe , stimmte überhaupt
»richt mit , und tvährend der ganzen Abstimmung
war kein einziges ihrer Mitglieder anwesend .
Ta auch von den deutschbürgerlichcn Senatoren

fast die Hälfte in einer Anwandlung von Scham
zuhause geblieben tvar und nur zehn von ihnen

mitstimmten , war die Hilfe , die den- tschechischen
Regierungsparteien von dieser Seite wurde , ge¬
rade nur ausreichend , um die Mehrheit aufzu¬
bringen . Richters Rede tvar . aber nicht nur

wegen ihrer oppositionellen Färbung ein

bitterer Brocken und eine starke Belastungsprobe
für die tschechischen und slowakischen Regic -
rungsparteiler , sondern besonders wegen ihrer
»uagyarophilen und horthhfreundlichen Tendenz .
Wie wäre es einein oppositionelle »» Senator er -

gangen , wenn er für Ungarn oder einen anderen

Sezvar - Sedingunsen :
Bei Zustellung ( na hau » «der

bei Bejug durch die Post :

monalNch . . . . itt » 6 . —

otertehShrNch . . . 48 . -

hatbjührig . . . . . 90 . —

qaujjährtg . . . . . . 192 . —iaMmKr «

gewaltiger Kamm
um das Recht aut volle Selbst -

bestlmmung .
Er erfüllt mit FrcihcttShofsen die Seelen der

unicrdrücktcn Böller aller Farben und aller

Rassen und zeigt den Iinxerialistcn aller Länder :

- die Epoche kolonialer Ausbeulung
gebt zu Ende !

„ Tas , »vaS in . China geschieht, ist d e r « r st e

AnfangdergroßenMeuteroiderletz »
ten große » » R c s c r vea r in ec dos Kapi -
» a l i S >n n s und deswegc », Genossen , ist , »vas
dort geschieh », eigenste Tack ) e und deswegen »volle »»
»vir de » Arbeiter »» dort briic » unseren Gruß
schicken ! " In richtiger Vorahnung künftiger Er -

eignisie wurde diese Erkenntnis vor zwei Jahre »»
unter de»»» stürmischen Jubel des ganzen Kon -

gresseSder Sozialistischen Arbeite r -

I n » c r na t i o n a i c in Bl a rse i l lc ouSge -
spröchen ; heute ist sie zum Gemeingut der

Arbeiterklasse der ganzen Welt geworden .
Soviel Zwiespalt es innerhalb des Proletariats
über den besten Weg zu seiner Befreiung auch
geben >nag , in der

SympatM und Ssttvarltöt kür die

nationale Freiheitsbewegung in China

besteht volle Einigkeit .
Ein Drittel der Erdkugel liegt zwischen Lon¬

don und Shanghai . Wir können der Rcvotutio » »
in deren vordersten Reihen die chinesischen Prole¬
tarier kämpfen, keine unmittelbare Hilfe leisten .
' Aber »vir können sie unterstütz : »» durch unsere
Aktion in der Heimat der inipcrialistischen Aus¬

beuter . Sic verfügen über die Machtmittel des

Staates , für sie ist der Weg . nach China offen , sic
hoffe »» noch imnicr mit Pulver und Blei die

schmählich« Schande ihrer „Konzessionen " und

„ExterritorialiiätSprivilegien " zu bchaupien . Nnd

deshalb dcmoustrirren »vir an diesem 1. Mai

iiellcrlich für die sofortige

Aüllverutung der fremden Truppen
und Kriegsichille aus China !

Arbeiter , Sozialisten !
Auch Europa ist von neuen Kriegen bedroht .

Je »veircr die Völker durch die Reaktion in den

Abgrund ökononrifchcr Berlvüstung und geistiger
Versklavung gestoßen werden , unt so größer »vird

die Gefahr , daß die Diktatoren das Ba - banque
Spiel eines Eroberungsfeldzuges riskieren . Ins¬
besondere lieg ! auf europäischen » Gebiet

das Serayrenzeatrum der Kriegs -
sttstung in dem verbrecherischem System

des FaftisMus .
Schon ist Albanis »» auf den « Weg, in «ine

wirkliche Kolonie Italiens unlgeivandelt zu wer¬

den . Die Gefahr eines neue »» Baltankriegcs mit

allen feilte », Schrecknissen für ganz Europa steigt
drohend herauf . Und daher demonstrieren »vir an

diesen » 1. Mai neuerlich für die alte Forderung
der Sozialistischen Jnlernationaie :

Der Balkan den Balkanvillkernl

Für die Balkan öderation der freien
Völker der Baikans !

Weder die Verwüstungen des Krieges , den

wir erlebt , noch die Gefährd »,ng des Friedens ,
die ne »i vor uns ersteht , haben den kapitalistischen
Regierungen das Gewissen geschärft. Die iniperia -
list »scheu Intcresien sind stärker als der Ab -

rüstungogcdanke . Welch ein Abstand zwischen den

Verheißungen Wissons uns den bisherigen Rc -

sultarcn deg . Völkerbundes ! Arbeiter , Euch erwächst
daher die Pflicht , neuerlich zu demonstriere »»

gegen das Wettrüsten jn allen seinen
Formen !

In di » « Zeit großen geschichtlichen Ge -
scheheirS , voll drückender Soraen nnd drohender
Gefahren , rüste » das international « Proletariat
zum Festtag der Arbeit .

I »N Vordergrund der weltvolitischen Er «>g»
niste steht daS Erivachen des chinesischen Volles ,
sein

Friedens ' chaimeien des Herrn HM « .
Im KulturanSschuß des Abgeordnetenhauses

hielt gestern Herr H o dS a wieder einmal eine sehr
versöhnlich klingende Rede , in der er der dringend
notwendigen gründliche »» Schnlresorm zunächst lie¬
ber ein sogenanntes „realisierbares " Programm
voraiiftcllte über dessen Einzelheiten er sich liebevoll
verbreiterte . Dann sprach er sogar von der Re¬

vis i v n gewisser Lehrbücher , »veil im Fieber der

Umsturzzeit viele Einseitigkeiten unterlaufen seien ,
die einer KorrekMr bedürften ; jeder Haß gegen die¬

ses oder jenes Volk müsse aus den Lehrbüchern
ver ' chwinden . In der Frage der Schnlauro -
n o IN i c hielt er sich vorsichtig auf der Linie seiner
früheren Erklärungen , der Interpretation noch die¬

ser oder jener Seile vollkomincn freien Lauf lassend.
Bezüglich der M i n de r h e i t s s ch u > en

brachte er sogar die schöne Wendung aus , daß „ d i c

Jagd nach der Seele aus unseren »

st aalspolitischen Wörterbuch v « r .

schwinde n " müsse und man sich aus das

Noble und Sittliche einschränken müsse : Zu
schütze », tvas unser ist. Er habe angeblich ke »n

Verständnis für eine solche Minderheilenpolitik , die
eine tschechische Bürgerschule in einer deutsche»»
Gemeinde errichte , in der n i ch t eine einzige
tschechische Familie sei. Diese Zusicherung »st
immerhin schön und verheißend , daß man künftig
erst bei mindestens c i n e r tschechischen Familie mir

tschechischen Schulgrnndungen ansangcn wird .

Herr Hodüa ln »t schon zu viel »Salbungsvolles
über den kulturelle »» Ausgleich herumgercdct , als

daß mai » diesen schönen Worten ohne weiteres

Glauben schenken könnte ; »vir wollen lieber erst
die Taten abwarten , bevor wir unser Miß¬
traue » gegen seine schön«»» Reden revidieren .

Rückstellung von Atoau -
lkrtplen erfolgt nur bet Eta -
Fenonng der ftetourm arten .

ZUM 1 . MM 1927 !
qlti die curverter aller » äwöer !

gegen den Milttarlsmus !
für die Friedenspolitik der Ardettek '

«alle !
Unter der Erdroffelung der MeinungSfvecheit

leidet die Arbeiterbewegung in den Landern

ohneDcmokratic . Kcnie Preßfreiheit,, keine
BersaiumlungSfreiheit, keine OrganisationSfrechcit,
diese Wahrzeichen des rlissischen ZartSmus . herr -
schen heute wieder über einen großen Teil Europa »
und in Rußland selbst ! Tausende und Tauer «
politisck>c Flüchilinae erdulden daS harte Los der

Emigration ! Daher demonstriere »» wir an diese »«
1. Mai neuerlich

flir ' die Wiederherstellung der poli¬
tischen Freiheit und der Demokratie !

sür die Amnestie der polttisthen
Verurteilten und Gegangenen !

und wir benützen die Feier des 1. Mai zur

Stärkung des Matteotti - Fonds ,
de « Hilfsfonds für die Arbeiterbewegung der Län¬
der - oh»»« Temolzalie .

Seit der letzte »» Maifeier ist in » K a m p f f ii r
die Verteidigung des Achistunden -
tages ein kleiner Fortschritt erzielt worden .

Belgien ha » die Konvention von Washington
über den Achtstundentag ratifizier ». Aber noch im¬

mer leisten die großen Industrieländer Europa » ,
vor allem England und Deutschland ,
passive Resisleuz . . Daher demonstrieren wir an -

diesem 1- Mai

sör den AchtftuaZentag !
Für die Ratifikation des Abkommens

von Washington !

Jahre um Jahre vergehe «, aber der Kapita¬
lismus erweist sich als unfähig , die Massenarbeits¬
losigkeit , die sei,» Weltkrieg erzeugt hat . zu bes. -iti -
geu . Noch immer sind Million « « gesunder
Menschen zu Untätigkeit nnd Verelendung
vcrdamntt . Daher demonstriere, » wir an diesem
1. Mai neuerlich

für die Arbeitslosenfürsorge in allen

Formen ,

sür die Beseitigung der kaplta -
listischen Geselischastsordnung ,

deren Wahnsinn sich im Schicksal der Arbeitslosen
am sinnfälligsten offenbar ! .

Unter allen sozialpolitischen Forderungen sind
die »vichtigsten die Sicherung unseres Nachwuches
vor Bcresendung , die Schaffung von LebenSbc -
dingungci », die die k ö r p e r l i ch « n n d g e i st »g e

Gesundhe it der Jugend verbürge »». D. ihcr
dcnionstricrcil »vir am 1. Mai

für Jugendschutz nnd Jugcndrerht !

Aber w» r habe »» sür die Jugend «ich » n»»r

zu sorgen , »vir haben a»»ch Forderungen a » »

die Jugend . Soll das Werk , das di « Arbeiter -

klaffe unter dci » fchivicrigsten Kainpfbedingullge »»
in uneirdlichen Mühen und Opfern begonnen , zum

siegreichen Ende geführt werden , so niuß die neue

»Generation erfüllt sein

mit sozialistischen Jugendidealen !

Diese » ne Generation , ans deren Kindheit
das Elend des Krieges gelastet l )at, di « die Ar -

beiterbewegung zuerst
'

kennen lernte st, de »

Irrungen und Wirrungei » der Nachkriegszeit , sie

muß den Skeptizismus und dei » Kleinmut über -

winden , sie muß die Erhabenheit des sozialistischen
Endzieles evschaucn, sic muß sich dnrchringen zur

Erkenntnis der geivaltige » Größe des Kampfes
der Arbeiterklasse , die sich und die Menschheit be -

freit , sie muß in sich aufnehmen den Geist und

den Opfermut der große » Vorkämpfer des inter -

nationaleu Proletariats . Ter Glaube au die sozia .
listlschc Maienbotschaft, der uns erfüllt , soll auch

lebendig »vcrden in de » . Herzen und Hirnen un -

serer Iugeild , soll sie eingliedern ist die siegreich
fortschrertendon Kttmpfwiheff der

Arbeller-Internationale .
' '

4. April 1927 .



• rite L

Anträge des Pntteivorstandes zum Parteitag .
g) zum vrganitationsstatut .

Im 8 1 in Klmirmer einznschvltcn ( Ansn <chine

siche § 49) .
8 2 mssereS bisherigen OrgouifationsstatuieS

wird zur Streichung bcantmgi .
§ 3, bisheriger erster Absatz ist mm der 8 2,

dem folgender zweiter Absatz bciznfügcu ist : DaS

«Recht dcS Einspruches gegen die Ausnahnie hat jede

Parteiorganisation . Neber diese Einsprüche entscheidu
die zuständig « KrciSorganisa ' . iru innerhalb eener Frist
Von vier Wochen endMiig . Al « dritten Absatz bean¬

tragen wir den ersten Satz des zweiten Absatzes des

8 3: ,LedeS Parteimitglied erhält als Legitimation
die im gangen Reiche geltende Pa r teimttgledSka r ! e. "

Der zweite Satz des bisherigen zweiten Absatzes der

K 3 ist zu streichen .
Der bisherige ? t ist 8 8, wobei wir eS der

Erwägung anl >einestelten , ab eS nick : zweckmäßig
wäre , diolen Paragraph in cinenr anderen Abschnitt

deS Statute », eventuell als eigene » Absatz, unteigu -

bring - ' n.
Im 8 8, setzt ? 8, letzte Zeile , ist anstatt des

Wortes „ Rrichspanettmz " eingusetzrn „ Parteitag " .
Die früheren 88 13, 20 und 21 deS Statutes

sind in geänderter Fann hier einzureihen und Haden

zu lauten :

K 9. In ollen Lctalorganistmonen bilden die

weiblichen Mitglieder eigene Frvuenfektionen .
8 10. Alle Fo. rnenbezirksorgan ^ationen haben

ans ihren Konsereny . ' n di « Bild » ne von Bezirks -
kemttrrS der weiblichen Parteniritglieber zu beschlie -
ßen . Desgleichen haben alle •<! relSorganisationen
FranenkowiteeS einzusctzen .

8 11. Den Wirkungskreis dieser FrrnienkmniteeS ,
deren Aufgabe di « Olewinirung und Schulung der

tveiblichtn Parteienknlieder ist , bestimnren di « von

den zuständigen Frauenergearisationen nnt Zustim -
rmlng der in Betracht katmnenden Parteiorganisation
ausvrarberttttn Snuntcn . DaS erste Dtattit für daS

Frauenreichskomitee atzbeitet der Parteivorstand aus .

Ansonsten ist die Ausarbeitung dieser Drattrten dem

Parteitag Vorbehalten .
8 12, bisherhzer 8 17, hat folgenden Wovilom :

Di « Mitglieder der Lokalorganisation wählen

akkfährlich in einer ordnungsgemäß « inbe »

rufen « « Parieimitgliederrersaunnlurrg den Lokal »

vcrtrauensmaun , den Kassier und Schriftführer der

LokalorgaitiVriion und die krustigen Miwtieder d«S

Lolalausschujies und das Franeuiekaltouiitce .
Dir Weiblichen Paneimitglieder der einzelnen

AuSllchnsse lverben durch daS Slntur der bettessenden
Organisation bestimmt . Ti « Namen und Adressen
der Lokal - , Bezirks - , KreiSvertvanenSmämrer tmd der

Bert rauen , - renemeii der zust . Fraueickomittei , sowie
feder Wechsel der Personen sind sowohl der unmtittel -

bar überaeardnel «» Parteinrstanz , als auch dem Par »
trisekretariat « miizu : «- . ! «,, . Tas erste DcnzeichiriS hat
dem ParieMretariate mtt den : Stand vom 1. Juli

längstens au , 13. Juli , alle Veränderungen läng -
sleni - am stvriten Taae znztrgehrn̂ In dringenden

Fällen sind die Veränderuiveu telegraphisch oder

ttlephor . isch belanutzugsben .
8 13, biSheriaer 8 13. mit folgenden Aendenm -

gen : statt . . 20. Juli " «inznsetzen „13 . August " , zwi »
ichtit die Wort « „die Zahl der " und „Mitglieder "
ist «inzusügen „ mänuttcken und weillichrn " , nach den

Worte » „QuittungSNtarken für Parteibeträge " ein »

' . usügen „ und den Markenvorrat zu Beginn und zu
Ende der AeiiragSperiode ": in der zehnten Zeile von

oben nach den Worten „ über die " einzusieaen „ Ve »
triebS " : im stociten Absatz ist an Stelle „20 . Juli "

zu setzen „15 . August " . M » dritter Absatz ist folgend «
Bestinmtting auzuschli . ' steuu „ Innerhalb der in den

vorangefiihrten , : vei P: rag,aph «n f«stges «tzten Frist
haben auch die FraueukomiteeS zu berichten . "

MS neuen - 8 1» beantragen wir einztifügen :

Protokoll «.

Alle Organisationen uird BemtungSkörpcrschastrn
der Partei sind veupflichtek über alle Sitzungen und

Beratungen Protokolle afyufassen , die durch di « über »

«« ordnete Instanz längstens binnen acht Tagen dem

Partei - sekreiariatc einzuscudcn sind .
Der bisherige vierte Absatz des 8 22 ist zu

streichen und an Stelle desselben einznsetz : , , die

lieberschrift : „Organisation deS BildungSwestnS . "
In den nachfolgenden Bestimmnugru sind fÄ »

ge. uüe Aenderungen vonzunehmen : Im Absatz c)

Kreisbildungsausschnß ist der letzt « Satz zu streiche ».
Jnr Ab- chnitt d) ist dem ersten Satz folgender

tzlachsatz beizufügen : „ der alle für da ! Bildung - »
wese » eingesetzten Onganisationen »niersttllt sind . "
In der fünf : «« Zeil « ist anstatt der Worte „ein

Jahr " einzusesien, ^wri Jahr « " , als letzter Satz diesem

Abschnitt beizufügen : „Alle für dar Bildungswesen
eingesetzten Organisatioiteir sind verhalten , innerhalb
der fiir die Berichte . an die Partei festgesetzten
Termin « Berichte an die Ze>rttal ! flelle zu erstatten .
Die Z. mrralstelle ist aber auch berechtigt , an der s
Hand eigener Fomtulare andere Berichte abzuver »

langen . "

ParteiHcttrag .
8 10 früherer 8 1-1.

8 17 früherer 8 12 in folgender Fassung : „ Die

Festsetzuny der Höhe deS MitgliedSbeiwages und

dessen Aufteilung erfolgt durch den Parteitag .
8 18 früherer 8 18.

8 1V srüherer 8 1s - wobei zu streichen : ist „( 8 3) " .

§ 20 früherer 8 18 in folgender Fassung : „ Die

Einhebung dcS PatteibeitmgcS geschieht in der Weise ,
daß die OnittilngSurark « vom Parteivorstand gegen
Evlsy des für ihn brstinrnvttn Anteils am Par -

teibeitrag ( 8 17 ) an die KreiSorganifation abgegeben
wird . Bo « dieser gelangt sie übenso stufenweise an
die Nachgeordneten Orpailisvtioiven gegen Erlag dcS

nm den jeweiligen BeittagSanreil vieler Organisation
erhöhten Beitrages .

Den Mitgliedern wird das monatliche Jnsorma »
tionSorgan der Partei imttr dem Titel „ Freuitd -
schaft ", den weiblichen ParteimilgNedern das 14- iägig
erscheinende Organ „ Die Sozialdemokratin " uueut -

l «ltlich , zu Lasten des Parteivovsbandss , IiigesteM .
Die Verwaltung dieser Blätter obliegt dem Partti¬
vorstand , dem cs auch anheiurgestellt wird , die Be -

dingtlngcn festzulege », unttr denen die unrntgclt -
liche Abgabe des Informationsblattes „Freundschast "
an die Mirglieder zu «rsolgen hat .

Dem Partoivorstaud bleibt es Vorbehalten , für
jedes Berichts - oder Kalenderjahr eine eigene Ouit -

tnngsmarke auSznsvlgen nnd die bei dm Organisa -
tionen etwa verbliebenen Qnittungsurarken für die

abgelaujen « BottragSperiodc abzuvcrlaug . ' ii .

Mahlsands .

8 23, früherer 8 16 , der zweit « Satz ist . zu strei¬
chen und Hal zu lanttn : „ Ein Teil deS Beitrages
wird in der vom Parteitag festgesrhttn - höhe dein

Parttivorstand , der andere der KreiSorganifation zur
separaten Vewäliung übergeben .

Der vom Parteivorstaud verwaltete WahlfoudS
hat in der Regel nnr zur Durchführung der Natio -

ualrakStoahlen zu dienen . Eine Ausnahme von die¬

ser Regel ist nur über Beschluß oiittr gemeinsamen
Sitzung deS ParleivorstaltdeS und der Parteikontrolle
umglich . Der vom KreiSauS ^ chuß verwaltet « Teil des
Wahlfonds dient zur Bcstreiturm des Aufwandes
aller Wahlen , die «: n Bereich : des KreiSgebieieS
durchgeführt werden . Insofern bei ernzeiwno Wahlen
mehrer « Kreisgobici « in Fraae konrmcn , haben die¬

selben euiprecixnd ihrer Stärke zu den W- ahllosten
beigittvogen .

Maispcnde .

8 24. JvdeS ParieinritMirb , daS ani 1. Mai

iin Lehn - oder GehaltSbezuge steht, ist verpflichtet ,
den Tage- Herdttnst an die Partei abzufuhren . Dtt

Namen dir Pavieimitglie . der , die auf Grund dieser

Bestimmung zur Abfuhr der Maispende verpflichtet
sind, * sind . in einem Verzeichnis fcsttzuhalten , daS

fettens des Partelvorstandeü zu diesem Zwecke aus -

zngcben ist. Die Einhebung der Maispende Hal
seitens der einzelnen Lekalorganisaiionen längstens
bis z >un 15. Mai zu erfolgen . Bon den einge -

hobeuen Beiträgen verbleiben 20 Prozent der Lokal »

onggni ' arion , je 10 Prozent der Bezirks - und KreiS -

organifatlon und 60 Prozent dein Parteivorstand .
Die vom Pavttivorstand auSgogebencn Ber . zeickniS -

Forimilare , die auch als Saunuellisten dienen , sii »d
an den ParteivorstanL rülkznstcllen .

Sammlungen .
8 25. Saminluugcn jeder Art seid : ,, - der Partei¬

organisationen nnd bei deir Parttiorgonssationen
dürfen mir mit Zustimmung deS ParieivovstandeS
erfolgen .

Partestag .
8 26. Erster Absatz unverändert .

Zur Teilnahure amr Parteitag sind berechtigt :
a) Je vier Teleyiertt jeder Kreisorganisation .

Kkeisorganisationen , deren durchschnilklichcr Marken -

umsah für männlich » und weibliche Parteimitglieder
pro Monat mehr als 6000 Stück beträgt , haben das

Recht für jede weiteren 2000 «inen Delegierttu zu
entsenden . Bruchteile über 1000 werden als voll

gerechnet .
b) Je vier Delegierte jeder BezirkSorganisatton .

BezirkSorganiiatiouen , deren durchschnittlicher Mar -

keunmsay für männliche und weibliche Partennit »
gtteder pro Monat mehr als 2000 beträgt , haben da »

Recht , für jedes weitere Taufend «inen Dclegierttn
zu cnisenden ; Bruchteile über 500 werden als boll

gerechnet .
r ) Je einen Dälafterttn jeder Lokalovganisaiivn ,

deren dnrch ' chnitAiichcr MarkemenBah pro Monat

uirhr als 300 bewögt ; für j « wettere 300 Marken

hat die Ledalorganifotion Anspruch aus einen wei -
ttrn DAegierttu bis zur Höchstzahl von drei Dele -

gierttn .
d) bisher e) unverändert .

«) bisher d) unverändert .

f ) Die Wahl der Delegierten erfolgt in Kreis - ,
bzw . BetzirkSkonferenzen und soweit die Vertreter der

Lokaborgauisatiotttn in Doiracku kommen , in Vollvcr -

sonmrlungen . DaS Wahlverfahren wird durch die
Statuten der betrefsendcit Organiöalicmtn geregelt .
In diesen Statuten muß auf «in « entsprechende ,
möglichst dem Umsatz an Iraueimiarken anpepaßtt
Beschickung des Parteitages durch weiblich « Mitglie¬
der Rücksicht genommen werde « .

2, bisher 3, unverändert .

» 3, bisher 5, unverändert .
I, bisher 4, unverändert .

5, bisher 6, unverändert
6, bisher 7, unverändert

7, bisher 8, unverändert .

. 8, bisher zwei Delegierte des ApbeiterverrineS
„ Kinderfreunde " .

9, bisher 9, unverändert .

10, bisher 10, unverändert .
II . bislzer 11 , unverändert .
12. Ein Telegievttr des Zentralorganes der

d. utfchen WirtfchaslSgenosienfchasten .
13. Ein Delegierter des Verbandes der Klein¬

bauern nnd HäuÄcr .
14. Ein Delegierter deS Arbcittr - Turn - und

Sporivcrbnnd - . - S.
15. Ein Delegierter des Bundes der proletari¬

schen Freidenker .

16. bisher 13, unverändert .

Zugelassen such nur solche Delegiert « der in

Die grWM Fratze .
Roman von Victor Hugo .

24 AuS dem Französischen übersetzt von
Eva 2 ch u m a n n.

Ter Bettler drehte sich rasch um , da be¬
wies ihm c . n netter Stoß zwischen die Rippen ,
daß ein Edelmann hinter ihm stand , und so ging
es fort , jeder stach zu ; batte der Mann blut -

überströmt in diesem Kreis von Dcgeuspitzeir ge¬

nug getanzt , so ließen sic ihn von einem Diener

dttvchprügcln , um seinen Gedanken eine neue

Wendung zu geben . Andre Herren wieder „klap¬
sten den Löwen " , das heißt , sie hielttir tlnter

lautem Gelächter einen Borübergeheichen an ,

schlugen ihm mit der Faust die Nase Platt und

bohrten ihm beide Darunen iu die Lingen . Gin¬

gen die Augen dabei drauf , so wurden sie ihm
bezahlt .

So vertrieben sich zn Anfang - des achtzehnten
JahrhuudcriS die reichen Nichtstuer in London

die Zeit . In Paris l - atten sie andre Scherze.
Herr von Eliarolais schoß vo>r der Schwelle feines
Hauses auf einen Bürger . Zu allen Zettelt hat
sich die Jugend amüsiert .

stord David Dirrh - Moir ividmett d' eseit ver -

schiedenen islergnügungsarien seinen glänzenden
fpvülzendett Geist . Wie andre auch verbräunte er

srölzttch eine Hütte ans Hol ; uitd Stroh und

sengt » die Bewohner eilt wenig an , aber er baute

ihnen chr Hans in Stein tvicder auf . Es begab
siel) mich , daß er zwei Frauen im Shcroinps - Ksnb
auf den - Händen tanzen ließ ; die eine Ivar iwch
Mädchen — er gab ihr eine MiigM ; die andre
war verheiratet — er verschaffte ihrem Aiann
ein « Stelle .

Häufig besuchte Lord David die Boxkämpfe ,
dort lvar er di « lebendige Kampfregei . Bei den

großen Vorstellungen ließ er die Pfähle setzen nnd

i die Seih ; spannen nnd gab die Maße des Kampf¬
platzes au .

Solcherart bereitete er sich aus d- rs Politische
Leben vor , in dem er später eine Ralle spielen
sollte . Es ist keine kleine Aufgabe , ei-. t wirklicher
Edelmann zi« werden .

Lord David Dirrh - Moir lMe eine leiden¬

schaftliche Vorliebe für alle Vorführungen auf
Straßen nnd Plätzen , für Ganllerbühnen nnd
Bnden intt sclisnnttir Tieren , fiir Seiltänzer ,
Dpaßinacher , - HanSwürste mrd Narren , fiir Pos -
fenspiele und Iahr - niarklswmtder . Ter walire

Herr findet Geschmack alil Mann ans dem Bolt ;
deölza- lb besuchte Lord David Scheniken und
Gaimerviertel ii » London und den Füuf ^ Häfen .
Wenn er sich in diese Ticfen des Volkes begab ,
trug er immer eine Alatroseiejacke , damit er sich
nnt einem Mattos « n oder SckiMjnngen raufen
konnte , ohne seinein Offiziersrang etwa - zil ver¬

geben . Die kicinen Leute , mit deittn jLord David
bei solchen Äeleginheiten ziisaiimleukaut , achteten
ihn sehr , wußten aber nicht. , daß er Lord war .
Sie nanilttn ihn Toni — Jim — Jack ; unter

diesen Namen ivar er bekannt und beliebt nnd

hochbevühnit bc' i dieseni Lnmpenvolk . Er machtt
sich gemein uiid blieb dabei ü- berlcgsn . Gelegent¬
lich ttiltt er Fmistschläge auch . Lady Jvsiaii «
kannte diese Seite seiner elegauttn LehcliSfülMNig
und fand grossen Gefallen daran .

Urber diesen Paar stand Aiura , Englands
Köiügiu ,

Die erste beste Fmu — das lvar Königin
Anna . Sic war heiter , wohlwollend , beinahe
majestätisch . Kett « ihrer gutrii Eigenschaften
war ein « lviMchc Tilgend , keine ih « r Unvoil -
kommenhetteii war wirklich böse. Sie hatte eine

schmale Stirn , sinnliche Lippen , volle Waingeik
und groß «, kurzsichtige Augen . Die Kllr . zsichtig »
keit b' n»lzeick >noie mich ihren Geist , ^lbgesehen
von cinanl gelegentlichen Ausbruch heiterer Fröh¬
lich leit , der beinah « ebenso schwer wog wie ihr

Zorn , labte sie i -n einer Art schweigenden Grolls

dahin . Es cn- chchren ihr Worte , deren Siun
num errckton mußt « . Sic ivar eine Mischung von

guter Frari und böser Tenfeli ' U.
Di « Königin Amra grollte der . Herzogin Jo¬

siane ein wenig — ans zivei Gniuden -

Erstcns , weil sie die - Herzogin Josiane hübsch
sand -

ZitttittnS , weil sie den Verlobten der Her -
zozin Josiane hübsch fand .

Zwei Gründe zur Eifers,icht genügen für ein «

Frau ; für eine Königin genügt ein einziger .
- Und filgeir wir noch Hinz «: sie grolltt ihr ,

weil sic ihre Schivesier ivar .
Anna liebte es k. üneSN' egs , iveini dtt Frailen

hübsth waren .
Sic fand , cs widerspräche der guten Sitte .
Sie selbst ivar häßlich .
Jedoch nicht aiis freier Wahl .
Ein Teil ihrer Religion hatte seinen Ur *

sprm ' g in dieser . Häßlichkeit .
Die schöne gelassene Josiane ivar der Köni¬

gin ein Dorn im Ange .
Eine hübsche - Herzogin ist fiir ein « häßliche

Königin keine angenehme Schwcsttr .
Sie hatte noch einen andern Änind , gegen

Josiane ciugenonlmen zn sein : ihre anstößige
Gehil - rt . .

Aber Anna ivar freundlich gegen Josiane .
Vielleicht hätte sic sie geliebt , iväre sie nicht

ihre Schivüsier geivesen .
Es ist nützlich , zn ivisscir , was die einzelnen

Menschen tun , »nrd eine goivisse lleberivachnng
ist ivvise .

Josiane ließ Lord David ein ivenig nach *
spiondevei, durch « men ihr ergebenen Manu , zu
dein sie volles Brrtmnen liatte ; er hieß Barckil .
Phedro .

Lord David ließ Josiane diskret beobachten
durch , einen ihm ergebenen Mann , dessen er sich
sicher fithltv ; « v hieß Barkilphodvo .

Samstag , s . April 1V27 .

drn Pun - ttn 9 bis 15 garanmen Organisationen ,
dtt Parttimitylieder sind.

Die Vertreter der in den PunVvn 7, 10 m> b 12
genaunttn - Mätter , sowie die im Punktt 16 Ge «
naunttn haben bloß bevateude Stimme .

8 27 bisher 8 24 .

8 28 bisher 8 28 mit der Llbänderung , daß die
Zahl „fünfundzwanzig " in der dritten Zelle durch
die Zahl „fünfzig " zu ersetzen ist.

8 29 bisher 8 26.

8 30 bisher 8 27 mit der Abänderung , daß das
Wort „drein,al " in der vorletzten Zeile durch das
Wort Einmal " zu ersetzen ist. -

8 91 bisher 8 28 mit der Abänderung , daß di «

Zahl „ 14 " diirch zu ersetzen ist.
8 32 bisher 8 2V mit folgender Abänderung :

„Selbständige Anträge zum Parteitag können nicht
von einzelnen ParteimÜgliedern , sondern nur von

dclegationsberechtigten Organisationen ( 8 26 ) oder

Lokalorganisationen gestellt werden . Sie sind min¬

destens zwei Wochen vor dem Parteitag dem Partei¬

vorstand schriftlich zu übermitteln . Dieser hat sic,
sowie seine eigenen Anträge spätestens eine Woche
vor dem Statifindcn des ParttitageS im Zmtral -

organ der Partei zu veröffentlichen und dem Par¬
teitag Bericht und Antrag zu erstatten . Ansonsten
alter Text .

8 33 früher ß 80 .

8 34 früher 8 31 , Punkt 1, mit folgender Aende -

rung : Bericht über dl « Presir und alle von der Par¬
tei gegründeten Unttrnehmungen etc .

Punkt 2, Entgegennahme d« S BerichttS der Kon¬
trolle , deS PresieauSschusieS and Beschlußfassung
darüber .

Punkt 3, unverändert .

Punkt 4, die Wahl der Parteivertretung , des

ParteworstandeS , der Parteikontrolle und ihrer Exe¬
kutiv « und der Kontrolle der Presse und Parttibe¬
triebe .

Punkt 8, die Wahl von zwölf ständigen Mitglie¬
dern für Schiedsgerichte .

Punkt 6, bisher Punkt 5.

Punkt 7, bisher Punkt 6, mit folgender Ab -

äuderung : Die Zahl „ 29 " ist . durch Zahl „ 32 " zu »

ersetzen .
Punkt 8, bisher Punkt 7.

Schlußabsatz unverändert .

Fraurnreichslonserenz .

8 35. DaS FrauenreichAoniitee hat ttn Einver¬

nehmen mit dem Parteivorstaud vor dem Siatifin -
den deS ordentlichen Parteitages eine Frauenreichs -
konfcrenz einzuberufen .

Zur Teilnahme an det Frauenkonferenz sind be¬

rechtigt :
1. a ) I « «ine Delegierte jeder Kreis » nnd Be -

zirkSovganisation .
Krcisorganlsativnen , deren durchschnittlicher

Markenumsatz sür weibliche Mitglieder pro Monat

mehr als 2000 beträgt haben daS Recht für je wei¬

tere 500 Marken eine Delegierte zu entsenden . Bruch¬
teile über 250 werden als voll gerechnet .

BezirkSorganisattonen , deren durchschntttlicher

Markenumsatz für weiblich « Mitglieder pro Monat

mehr als 500 beträgt haben das Recht für jede wei -

tcrcn 300 Marken ein « Delegierte zu entsenden .

Bruchteile über 150 werden als voll gerechnet .
b) Je «ine Delegierte jeder Lolalorganisation ,

deren durchschnittlicher Markenumsatz für weibliche

Mitglieder pro Monat mehr als 200 beträgt . Für
je weiter « 200 Marken besteht ein weiterer Anspruch
auf ein « Delegierte , wobei Bruchteile übei 100 als

voll zu rechnen sind . e
Die Bestimmungen über die Grundlagen für

die Berechnung der Zahl der Delegierten im tz SS,

Absätze d und e haben sinngemäß Anwendung zu .
finden .

2. Die Mitglieder d«S FrauenzentralkomiteeS .
3. Zwei Bertreter d« S Parttivorstand «! und

einer Vertreters der Zentralstelle für das Bildungs¬
wesen.

Auch di « Königin Anna ließ sich ttn geheimen
auf dom lauseudeu halten über das Tun und
Treiben der Herzogin Josienw , ihrer - Halbschwe¬
ster , und deS LordS David , ihres zukünftigen
Schwagers linker Hand ; es geschah durch einen

ihr ergebenen Mann , auf den sie Häuser baute ;
er hieß Barkilphedro .

Barkilphedro spielt « auf dieser Klaviatur ;

Josiane , L- ord David , Königin Anna . Ein Mann

stoischen zwei Frauen . Welche Möglichkeiten !
Welche Scelenverquickung !

DarMphedry war nicht immer in dieser herr¬
lichen Lage gewesen , der Bortvante dreier wich¬
tiger Personen zu sein .

Er war ein früherer Bediensteter des Her¬
zogs von f )ork. Er hatte Priester werden wol¬
let, , aber eS ivar ihm mißglückt .

Ein dimkleS BedienttnleHen , das jedoch fei *
men Mann nährte , war lange Z' tt . hindurch da¬

ganze Dasein BarkilPhedroS . Das ist schon etwas
— aber ihn gelüstete nach Macht .

' öarkilphcdvo kämpfte nm sein Dasein . MeS ,
ivas lLeduld im Elend anziehend «»acht , besaß er
in hohem Maße ; außerdem besaß er das Tälent
der Tevmite . « men Gang von ,nrt «n nach oben zu
bohren . Indem er den Namen Jaikobs n v Er¬

innerungen , Treue und gerübrtt Stimmungen
geschickt vettvertet «, gelang es ihm , bIS zur Her¬
zogin Josiane vorzndringen .

Josiane ivar gnädig gegen diese «. Man » , der
Rot litt . und Geist hatte , zwei Dinge , die Herzen
ovlvelchen fönittii . Sie stellte ihn Lord Dirrh -
Moir vor , nahin ihn ' in Ihr - Hausgesinde auf , war
gut gegen ihn und sprach sogar manchmal mit
ihm . Er ivurde eine Art Bertraitter in Josianes
PAvadgemächvrn , mkbeanerkt und niemals störend ;
die . Herzogin hättt beinahe das Hemd vor ihm
goivechsÄi . Llber all das ivar noch iinsicher .
Barlilphedrv hatte eS auf eine Stellung abge *
schon .

(Fortsetzung folgt . ).
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4. Je zwei Vertreter des Klub « der Abgror - -
aeten und Senatoren , wobei die weiblichen Mitglie¬
der entsprechend zu berücksichtiget « sind .

5. Zwei Vertreter des Jtigendverbandes .
6. Zwei Vertreter deS Arbeitervereines , ^din -

derfreuiche ".
7. Eil « Vertreter der von der Partei anerkann »

im Parteiorgane .
8. Zwei Vertreter des Verbandes der Arbeiter -

sürsorge .
9. Je ein Vertreter der ZentrolgewerkschaftS -

lominission , der ihr angcschlossenrn Zcntralverbände
und ihrer Jachblätter .

10. Je ein Vertv . ' ler des Verbandes deutscher
Wirtschaftsgenossenschaften und der genossenschaft¬
lichen Fraucnzeitung .

11. Die vom FrauenreichSkomilee berufenen Re
screnjcn. Zngelassen sind nur solche Delegierte , der
in den Punkten v und 10 Genannten , die Parteimit¬
glieder sind.

Die Vertreter der in den Punkten 8 bis 10 ange¬
führten Blätter , sowie die im Punkte 11 Genannten

haben bloß beratende Diimme .

8 86. Zu den Aufgaben der FrauenreichSkon -
sereliz gehört :

o) Entgegennahme des auf die Frauenbcwegnng
und die Bertvaltnng der " „Sozialdemokratin " bezug¬
habender « Berichter .

b) Beratung über die Richtlinien für die Par
teijätigkeit auf den « Gebiete der Frauenbewegung

r ) Die Wahl deS Frauenzentralkomitces .
Die Berichte m« d Anträge sind dem Parteitag

zur Beschlußfassung vorzulegen .

Parteivertretung .

8 87. Ter Parteitag wählt die Parteivcrtre -
tung , deren Mandatszahl jeweils vom Parteitag fest¬
gesetzt wird . Der Parteitag wählt außerdem für je

zwei Delegierte einen Ersatzmann . Ein an der Teil¬

nahme a>« der Sitzung verhindertes Mitglied hat dies

ungesäumt dem Parteisckretariate mitzubeilcn , wel¬

ches dann an seine Stelle einen Ersatzmann einladet .
Der Vorsitzende der Parteivertrctung ist auf den «

Parteitag z«t wählen .
Ter bisherige 8 38 wird als Absatz 2 einge¬

schaltet .
Der bisherige zweite Absatz des 8 82 wird als

Absatz 3 eingeschaltet , wobei in «mer an Stelle des
Wortes „ Parteivorstand " das Wort „ Partrivertre -
tung " cinqnfügen ist .

Ter bisherige 8 81 ivird als Absatz 1 eingeschal -
tet ; anstatt des Wortes „Parteivorstand " ist einzn -
fügen „ Parteivcrtrctnng " .

Ter bisherige § 83 wird als Absatz 3 cingeschal
tet in folgender Jassüng : Der Vorsitzende der Par -

tcivertrctnng und in seiner Verhinderung dessen
Stellvertreter , vertritt die Partei nach außen und
leitet alle Geschäfte der Paricivcrtrctiing , sonst wie
im Urtext .

Ter bisherige 8 86 ist zu streichen .
Ter bisherige 8 87 wird als Absatz 6 eingcschal

tet . Anstatt „ Parteivorstand " , „ Parteivcrtrctnng " .
Ter bisherige 8 38 wird als selbständiger Para¬

graph behandelt , wobei da » Wort „Parteivorstand "
durch „ Parteivcrtretnng " zu ersetzen ist .

Parteivorstand .

8 80 Zwölf von « Parteitag zu bestimmende Mit¬

glieder der Parteivcrtretnng bilde «« den Parteivor¬

stand , der die lauscuveu Geschäfte der Partei zu be¬

sorgen und die der Parteivertretung vorbehaltene ««
Agenden dringlicher Aalur gegen nachträglichc W«

nehniigung durch die Paricive «tretung zu erledige ««
hat . Ter Vorsitzende der Parrcivcrtrctnng ist auch

Vorsitzender des Parteivorstandes

Parteikontrolle .

8 10. Bisheriger 8 10 >«nd 8 11.

Kontrolle der Presse und Parieibetriebe .

8 11. Ter Parteitag setzt eine aus drei " fach

sich vorgebildctcn Parlcimiigliedern bestehende Kon¬
trolle ein , deren Aufgabe cs ist die Gebarung der

Presse , der Organisationen und ilnlernehmnugei «
der Partei einer systematischen Prüfung zn unter¬

ziehen . lieber das Ergebnis der Revision ist dem

Parteivorstand regelmäßig Bericht zu erstatten . Die

Mitglieder dieser Kontrolle können an allen Sitzun¬
gen der Parkeivcrirctung , des Parteivorstandes lin¬
der Parteikontrolle mit beratender Stimme teil¬

nehmen .

Jraucnzeulralloniitcc .

8 12. Die Jraucnkonferen ; ( 8 82 ) wähl ; das
ans 10 Mitglieder » bestehende Jraiienzentralkomiter .

Die Wahl ist gemäß der Bestimmung des 8 84

vorzunehliien nnd dem Parteitag zur Bestätigung
vorzulcgcn

TaS Fraueuzenlrakkoinitce ist mit der Leitung
der Parteilätigkeit ans dem Gebiet der Franenbcwe -

gnng betraut und hat in stetem Einvernehmen mit
der Partciverlretung zu wirken .

Parteikonferenz .

8 18. Die Parteivenreinng hat das Recht in

dringende » Fällen die Partcikonscrcn ; ciuzubernfen .
Zur Teilnahme an , dieser Konserciiz sind berechtigt :

Je ein Delegierter der Kreis - und BczirkSorga -
nisalioncn . Die Mitglieder der Parteivertrctung ,
der Parteikontrolle Und des Frauenzentralkomitees .
Je zwei Vertreter des Klubs der Abgeordneten und

Senatoren , des Sozialistische » Jugendverbandes , des

Arbeitervereines „ Kinderfrcund : " , der Zcntralgc -
werkfchaftskonlinission , deS Verbandes deutscher Wirt -

schaftSgcnosscnschaften und des Verbandes der Klein¬

bauern und Häusler . Die Vertreter der von der

Partei anerkannten Partciprcsse . lieber das Stim -

mcnrechl gelten die analggcu Bcstimniungen für den

Parteitag .
Parteianöschuß ,

8 14, bisher 8 44, an Stelle des Wortes

„Reichsansschlitz " ist einzilsetzen „PartciauSschuß " .
Der Schlnßabsatz hat zu lauten : „ Dem Parteians -

schusse obliegt die Entscheidung über - Kandidaturen

für das zweite nnd dritte Skriitininln für die Wah¬
len zur Nationalversammluilg .

Mokade - es russischen Konsulats .
Die Ein - und Ausgehenden werden streng untersucht .

Moskau , 8. April . ( Daß) . Nach Meldungen
aus Schanghai cr' chiciici « Mittwoch , de«r 6. ds . Ni .

abends neben den « Sotvjctkonsulat verstärkte Po -
lizeipatronillen der internationalen Ansiedlung .
Bombergeheirde Ehiincscn lverdei « untersucht .

Eine andere Meldung ans Schal «h- a« besag ! ,
das Konsulat der Sowjetunion sei von bewaffneten
russisches Weißgardisten und englische, « Militär ,

aufgcbot umringt , die alle ein - nnd ausgehen¬
den Personen untersuchen . Ter Generalkonsul der

Sowjetunion in Schanghai legte beim Doyen des

Konsularkorps und beim chinesischen Außen »
kommissär P r o t e st ein .

Nach einer weiteren Meldung aus Schanghai
besuchte der Aiißenkommissär der Negierung in der

Provinz Kiangsn K u o t a i ch i Donnerstag , den
7. ds . um 8 ) 4 Uhr früh de « Generalkonsul der
Sowjetunion in Schanghai Linde und erzählte ,
er sei bereits früher ciugetroffei «, habe jedoch nicht
in das Gebäude des Konsulates gelangen können ,
da er sich geweigert habe , sich von den das Konsulat -
gebäude uniringendcu Kominunistcn untersuchen
zu lassen . Kuotaichi begab sich zun « englischen Kon¬
sul Perlon , der jedoch erklärte , nichts hievon zn

wisse««. Hieraus begab sich ' Kuotaichi zum Polizei¬
chef der Munizipalität , wo ihm ein Begleiter mit -

gcgebel « wurde , der zusammen mit Kuotaichi ein¬

traf und dessen Abfahrt aus den « Konsulat ab -
warteie .

Das Konsulat ist noch in ««ner umringt . Tele »

gmmmc und Briese werde««, von der Polizei ab¬

genommen . In das Kon' ulatsgebäudc ist die

Polizei aber bisher noch nicht eiltgedrungen . Die

Lage ist überaus gespannt .
♦

Schanghai , 8. April . ( Reuter . ) Tie städtische
Polizei gestattete zahlreichen Fnpktio ««ären des

SowjetkonsnlateS , das Gebäude zn verlassen , aber

nur unter der Bedingung , daß sie vorher unter »

s u «h t werden . Denjenigen , die sich weigerten , die

llntcrsnchung an sich vornehmen zu lassen , wurde

das Bcrlasscn des Gebäudes vcrtvcigert . Ter

sowjetrussische Generalkonstil in Schanghai Linde

erklärt « Journalisten gegenüber , das; er über die

Dat der städtischen Polizei empört sei, und teilte

mit , daß die Konferenz des diplomatischen Korps ,

die morgen zusaminentrele , die notwendigen Vor

kehrungen treffen werde .

Parteipresse .
8 45 bisher 88 45 —17 mit folgendem Nachsatz :

„ Zur Anerkennung als Partcibiatl bedaif cs des

Beschlusses eines Parteitages .

Kandidaturen .

8 46 bisheriger 8 48, an Stelle des Wortes

„R. ' ichrkonferenz " z«« setzen „Parteikonferenz " .
Als zweiter Absatz ist einzufügen :
Di « Aufstellung der Kandidature « « bei Wahlen ,

di « sich auf mehrere Kreisgebiete erstreck . -««, erfolgt
dnrch die Parteiverirclnug , und zwar aus Grund
von Vorschlägen , die seitens des für diesen Zweck

einzusctzcii -cn Wahlkomitce zn erstatte «« sind . Ji «

dieses Wahlkomite entsenden in Böhmen die Kreis -

organisation Bodenbach , Karlsbad , Tcplitz je drei ,
die Bezirksorgaiusalion Mies und Trauienai « je zivci ,
die Kreisorganisation BndwciS und Landskron je
eine » Delegierten ; in Mähren die Krcisorgaitilalion
Brünn , Sternberg und Troppai « je drei Delegierte !
Die Wahl dieser Delegierten ha « die betreffende
Krcievertrelnng vorznn . Inncn und sie der Paricivcr -

«rrtung bekanmziigcbcn . Die Einbcriisnng des Wahl¬
komitees erfolg « dnrch dar,Parlcijekrcrariat . Die

Parteivertrctung Hot das Recht in dieses Wahlkomi -
«ee drei Vertreter zu entsenden .

Der bisherige 8 40 wird als Abjatz drei einge¬
schaltet .

Es ist folgender Absa «; neu einzujchalten :

Bei Kandidaturen ist folgende « Grundsatz zn
beachten . Tas Mandat für die Raiionalversamm -
l ««ng ist mit eine ««« öffentlichen Mandat unvereinbar ,
daS mit VcrwaltungssunNioncn verbunden ist . AIS
Kandidaten " könne » nur Parteimitglieder in Vor¬

schlag gebracht werden , die «nindestens eine sünsjäh

rige Parlcimitgliedschast ausweise ». Ausnahmen
können niir individuell durch ' Beschluß der Partei -

konfercnz zngeslanden werde ««.

Schiedsgerichte .

a) Z i« s a m m e n s e tz >« n g.

8 47. Der Parteiorganisation , sotvic die KrciS -

«rganijaiionen jenen Schiedsgerichte ein . Tie Mit¬

glieder der Schiedsgerichte «verdcn in den Kreiston

ferenzen und aus den « Parteitag geivähtl .
Tic Zahl der zn wählenden Schiedsrichter wird

von der sie wählende «« Körperschaft festgesetzt , Tie

Mmdcstraht ist zehn .
Soll ein Schiedsgericht ziisaunnentrelrn , dann

wählen . di : beiden Streitteile zn gleichen Teilen ans
den getvahltc «» Schiedsrichter «« diejenigen ans , die
beit Streitfall anstragen sollen .

Den Vorsitzende «« beslinn »« von F- alt ; u Falt de

Vorstand der Organisation , die das Schiedsgericht

cinsevt . Er muß der Liste der ständigen Schieds¬
richter cntiiommeit werden .

Jedes Schiedsgericht muß ans mindestens zwei
Beisitzern , und einem Vorsitzende «« bestehen .

llntcrläßl ein Streittcil die Ramhaslmachnng
der Beisitzer innerhalb von zwei Wochen nach der

an ihn gcrichleien Anssordernng , da«««« kann der

Vorstand der Organisation , die das Schiedsgericht
einsctzt , die fehlende «« Beisitzer bcstinimen .

Hat ein Schiedsgericht über ehrenrührige An¬

würfe gegen ein Parteimitglied zu entscheiden , also

als Ehrengericht zil fungieren , dann tverden sämtliche
Beisitzer vom Borstand der Organisation , die das

Schiedsgericht einsctzt , bcstimml .
Ter Parteivorstand kann auf Verlangen einer

Krrisorganisation oder aus eigenen « Entschluß ci>«

Schiedsgericht oder Ehrengericht cinsehcn , dessen Zu -

sammensetzung in ' der gleichen Weise erfolgt , wie

bei dem Schiedsgerichte der Krcisorganisation .

b) Wirkungskreis .
8 48. Den Schiedsrichtern obliegt die ' Beile¬

gung von Streitigkeiten unter Parteimitgliedern
oder Parteiorganisationen oder ' Vertretern von

Pariciinstitntionen ; die Entscheidung über Anträge
auf Ausschließung aus einer Organisation oder ans

der Partei sowie die Entscheidung über andere zu

verhängende Strafen .

- c) Befugnisse .
8 40. Die Schiedsgerichte können nach durch¬

geführten « Verfahre »' «die Einzelheilen des Ver¬

fahrens regeln die vom Parteivorstand hcrausge -
gebenen Leitsätze ) erkeiineii ans :

1. Erteilung einer Rüge oder einer Verwarnung .
2. Aberkennung des Rechtes , Parteifunktioncu

auszuüben für eine bestimmte Zeit oder für immer .

3. Ausschließung aus der Organisation , der der

Schuldtragende angehört . I «« diesen « Falle kann
daS bclrcssendc Parielmilglied einer anderen Par¬

teiorganisation , aber nur mit Zustimmung ihres

Vorstandes , beitrctcn .
Die Ehrengerichte habe «« nur fcstznstellen , ob

eine ehrenrührige Anschuldigung gegen ein Partei
mikglicd berechtigt ist oder nicht .

d) Jnstanzenzug .

8 50. Gegen ein Erkenntnis der Schiedtgsrichtes
einer Krcisorganisalioi « gemäß Punkt 1 oder 2 de »

8 4!« kann von beiden Streitteile «« innerhalb vier

Wochen ei » Rekurs an das Schiedsgericht der Par

teiverlretiing eingebracht werden , deren Schieds¬

gericht endgültig entscheidet . Falls ein Schiede -

gerichtscrkenniiiis auf Ausschluß aus der Organisa¬
tion lautet , ist der Parteitag die zweite und letzte
Instanz . RekurSanträge an ihn müssen mindcst . ' ns
drei Wochen vor seinem Stattfinden zu Händen der

Pa « «civcrtrctnng eingebracht werden .

e) W i c d e r a >« s n a h in c d c S Verfahrens .

8 .">1. Gegen das Urteil eines Schiedsgerichtes
kann eine Wiederaiisnahmc des Versahrc ««s nur cin -

geleiiet «verdcn , wenn sic der Vorstand der zustän
eigen Bezirks - oder Landesorganisation oder der

Parleivcrstand verlangt . f

Ausschließung auS der Partei .
8 52. T- er Partei kann »ich « angehören , wer

sich eiircs groben Verstoßes gegen die ( Grundsätze des

Parteiprogrammes oder did Interessen der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei schuldig macht ,
einer anderen Partei angehört , für eine ander «

Partei tätig ist oder eine ehrlose Handlung be¬

gangen hat .
Ter Antrag auf Ansschließmig eines Partei¬

mitgliedes ans der Partei ist bei der Partcivcrtre -

lnng cinziibringen . Er kann nur von einer Lokal - ,

Bezirks - oder Kreisorganisaiion oder von der Par

teivcrtretnng , nicht aber von einzelnen Partciangc -
hörigcn , gestellt «vcrden . Die Kreisvcrtretnng hat

zur Entscheidung über den Antrag ein Schiedsgericht
«8 47, Absatz 4« einzusetzcn .

Gegen eine Entscheidung diese » Schiedsgerichte »
sicht , wenn sic ans Ausschluß aus der Partei lautet ,
beidein ^Teilen die Berufung an rin Schiedsgericht
der Parteivertretnng zn. Erkennt auch dieses auf

Ausschluß , so steht die Berufung an den nächsten
Parteitag assen .

Unterläßt cs das Parteimitglied , dessen Aus¬

schluß verlangt «vorden ist , innerhalb zivci Wocven
von « Tage der Verständigung durch die KrciSvcr -

trctnng seine Schiedsrichter anszntvählen ( 8 47) oder

verzichtet cs ausdrücklich ans die Einsetzung eines

Schiedsgerichtes oder erhebt es dir Bernfung gegen
die Aiisschließiingscntschcidlliig des Schiedsgerichtes
nicht innerhalb von vier Wochen , so gilt cs ohne
weiteres als ansgcschlossen .

8 58. Die Entscheidung des Schiedsgerichte » hat
keine aufschiebende Wirkung . ES ist daher diese En : >

schcidnilg sofort in Volkzug zn setzen.

V r k a n n t m a ch n n a.

8 54. Von jedem erfolgten Schiedsspruch eines

Schiedsgerichtes ist die Parteivertrctung durch die

Kreisvcrtretnng zn verständigen .
Die Parteivcrtretnng entscheidet darüber , ob

nnd in welcher Form die Veröffentlichung de »

Schiedsspruches zn erfolgen hat .

Streichung ans den M i I g I i e d e r l i st c n.

8 55. Mitglieder , die länger als drei Monate
mit den Beiträgen im Rückstände sind , können von

ihrer Lokalorganijation ans der Mitgliederliste gc -
sirichen «vcrden . In Fällen von Arbeitslosigkeit
oder Krankheit können die Beiträge in « Einver

nehmc « « mit der Bezirksorganisation gestundet
werden .

Tritt ein Mitglied , das sich nicht niehr zu den

Grundsätzen de « Parteiprogrammes bekennt , nicht
ans eigener Jnitiativc aus , so lann die Partciver
Irctiing auf Antrag des Parteivorstandes die Orga¬
nisation seines Wohnortes mit der Streichung seine »
Rainen » ans den Mitgliederlisten bcanstragc ».

Wiedereintritt .

8 56. Der Antrag auf Wiederaufnahme eines
aus der Partei Ausgeschlossenen kann nur von einem

Parteimitglied gestellt «vcrden und ist an den Aus¬

schuß der Organisation zn richte », «velcher der Aus¬

geschlossene seinerzeit angehört hatte . Auf Grund

deS Gutachtens dieser Organisation sowie der deS

letzten Wohnortes des Ausgeschlossenen stell « die zu¬
ständige Kreisvcrlrclnng der Krciskonfcrcu ; einen

Antrag .
Gegen' eine ablehnende Entscheidung der KreiS -

konferenz ist die Berufung an den Parteitag zu¬
lässig , welche bei der Parteivertrctung cinziibringen
ist .

Die Aufhebung eines Beschlnsses auf Aus¬

schließung ans der Organisation oder auf Funk »
liousciitzichiiiig kairn nur durch den zuständigen
Parteitag und nach Anhörung derjenigen Parteior¬
ganisation geschehen, von der seinerzeit der Antrag
gestellt oder der Beschluß gefaßt wurde . Gegen ein «

ablehnende Entscheidung ist die Berufung an de «

Parteitag zulässig , der endgültig entscheidet .

Die Parteiorganisationen sind berechtigt , zu he»

schließen , daß Parteimitglieder , die der Partei be¬
reits früher angchört haben und aus ihr auSge -
schlosien wurde » oder ausgetreten sind , nach ihrem
Wiedereintritt enie bestimmte Zeit hindurch keine

Funktionen übcrnelnnen dürfe ».

Fälle von besonderer Bedeutung .

8 57. In . Fällen von besonderer Bedeutung
kann die Parteivertretnng einem von ihr einge¬
setzten Ehrengericht die Euischcidnng über ehren¬

rührige Antvürse gegen ein Parteimitglied übcr -

«rag. ' ii In diesem Falle ist ein etwa bereits hd
einer Kreisorganisaiion eingkleileles Verfahret « so¬
fort abznbrechen .

Verhalten gegenüber bürgerlichen
Gerichten .

8 58. Einen Vorstoß gegen die Jnteresien der

Partei begeht derjenige , welcher bei einen « bürger¬
lichen Gericht eine Klage in einer Zache anhängig
mach «, die gemäß 88 47, 48, 40 oder 57 z«« behan¬
deln ist .

b) Zur Erhöhung des Partei '
deitrages .

Der Parteitag beantragt im Sinne der vom

Aussiger Parteitag gefaßten Beschlüsse :
Der Parleibcitrag wird vom 1. Juli 1927 ab

mit Ke 2. 50 monatlich festgesetzt . Der bisherig «
Beitrag von 4 bzw. 6 XL für besser bemittelte Par¬

teimitglieder «vird mit 5 und 10 KL festgesetzt . Die¬

ser Betrag ist wie folgt ansziitcilcn :
«t sei K> o« bet

Kö 'J vO Kft ü - KA «0 —

Rcichswahlsonds . . . . —. 10 —. 10 —. 10

KrcisivahlsondS . . . . —,10 —. 80 1 . —

Reichspartcibcitrag . . . —. 30 —. 80 2 . —

Beitrag für die „ Sozial
dcmokraiin " . . . . . —. 25 —. 25 —. 25

Rcichebildungsbcitrag . —. 19 —. 30 —. 50

Lekalorganisaiionsbeiirag —. 30 1 . — 2. 15

Bezirks und Krcisorga
nifationsbeitrag . . . 1. 36 2. 25 4 . —

Die Austeilung des Beitrages zwischen Bezirks
nnd Kreisorganisaiionen wird den Beschlüssen der

KreiSkvnserenzen überlassen , doch darf der für die

Kreisorganisaiion bestimmte Betrag »ich ! mit we¬

niger als 30 Heller monatlich festgesetzt werden . Bei
de«« 5 nnd 10 KL Marke « » hat der Anteil der Kreis

organisation 50 Heller , bzw . 1 Krone zu betrage ».

Die Beitragsmarke ist dnrch das Parteisckre -
tarial zum Preise von 75 Heller , bzw . KL 1. 43
und 2. 85, ;«« beziehen . Die aus den Kreiswahlfonds
cntsallciidcii , mit l(> Heller für Beitragsmarken
festgesetzten Beträge sind durch die Kreisvcrtretnng
separat zu verwalten und sind in « BedarsSsallc zur
Dnrchsührnng von Wahlen dem Bezirke zur Ver¬

fügung zn stellen .
Die Beitragsmarken sind alljährlich neu auszu¬

geben und mit den « betreffenden Geschäftsjahr zu
versehen . Die einzelnen Organisationcn haben die
in einem ,1ahr ziirückgeblicbenci « und »ich « verwett -
beten Marken längstens bis zun « 15. August deS

nächflsolgrndeu Jahres an das Reichsparteifekreta -
riat in « Wege der zuständigen Bezirks - und KreiS -
organisation zurüaznstellen .

Tie Bertvallung der Aczirkswaylioitds wird
voi « nun ab den Kreisen übertragen und cs haben
die Bezirke die bei ihnen erliegenden WahlsondS «
beitrage mit l. Inti 1027 den Kreisen zn überweisen .

Ten Lokalorganisatione «« wird cs zur Pflicht
gemacht , dafür Sorge zu tragen , daß alle besser si¬
tuierten Genossen nnd Genossinnen Marke « « zu 5 n. id
10 KL absctzen . Die Einircibiing dieser Beiträge
hat auf Grnud eigener SammelanSwcilc durch
eigene hiezu bestellte Kassiere zn erfolgen .

Den nachweisbar arbeitslosen und vermögens¬
losen Parteimitgliedern wird die Beitragszahlung
für die Taner der Arbeitslosigkeit gestundet und cs
werde «« ihnen unentgeltlich eigene Marken durch die
Kreisorganisaiion , der die Namen dieser Mitglieder
l ' ckanntzngcben sind , zugestcllt .

cj Zu Anträge und Anfragen
Ter Parteitag beschließt :
Ter Parteivorstand wird crmächkigt , mit l . Jüli

1927 an sämtliche Parteimitglieder monatlich unent¬
geltlich ein Blatt unter dem Titel „Freundschaft "
abzngeben , welchem vornehmlich die Aufgabe zu¬
fallen soll , sozialistische Schulung zu verniilteln , die
Mitglieder über die wichtigsten politische » Probleme
zi« informieren und dringende , allgemeine Weisungen
für organisatorische und agitatorische Tätigkeit zu
erteilen . Das Blatt hätte am 20. des Vormonates
mit dem Datum des ersten des nächstsolgcndcn Mo¬
nates zu erscheinen und den Lokalorganisatione «« io
zugestcllt zn werden , daß cs dnrch die Inkassanten
des Partcibeitrages den Mitgliedern ' zugestcllt wer «
den kann .

0) Zu „ Anträge und Anträgen " .
Der Parteitag beschließt :
Der Parteivorstand wird ermächtigt , in eine «»

ihm geeignet erscheinende «« Zcitp ««nkte ein wissen -
jchafiliches Organ herauszngebcn . Voraussetzung kür
die Herausgabe dieser Zeitschrift ist die finanziell «
Fundierung .
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hübt, die wiederum rot - weiß - bla u und
schwarz - gelb dekoriert ist- Di « Inden singen
mit , doch ist für sie der Text etwas geänderi » nd iuS
Esperanto übertragen . Die Kammerstenographen « nd
die Pavlainentswache läsen einander im Ministrau -
tcndi. ' nst ab .

lieber die Gesetzentwürfe, die nnr vrii der Re -
gienung oingobrächt werden dürfen und die wäh -

Dackcls an - , de „ sein Herr mit einen , Fußtritt
> vor die Tür geworfen hat und der nun winselnd

und schweistvedelnd vor der Tür stohtund voll Un¬

geduld auf den Augenblick ivartct , da er wieder in

Gnaden hcrcingclasscn wird und seineiu . Herrchen
wieder Männchen vormaclxm kann . Das ist leider

kein Bild für ein Witzblatt , sonder » ein sehr
trauriges Kapitel aus der Geschichte der tschechi¬
schen Innenpolitik darüber sollten dem „ Ceske
Sil ovo " blöde Witze über andere Parteien und

deren Führer wirklich vergehen !
99 — 99 * 999 —

Wallfahrt nach Rom .
Bcthlen und Mussolini .

Ron , ist heute nicht nnr daS Zentrum der

katholischen Welt , die Urmutter aller Jesuiten und
jedes Pfasfeuregimeuts , die große Fabrik, - in der

Parteien und Cliquen , Wählet , und Revolten ,
Putsche und Intrigen auS der Taufe gehoben wer¬
de », Rom ist heut « auch daS Zentrum der

.f cr s c i st i f ch e n Welt , und die Anbeter Musso »
linisclxr Gewaltniethode » pilgern nach Rom , um
auf den blutigen Spuren fascistischer Heldentaten ,
vor den Augen des Duce die höchste Weihe ihres
Gewerbes unp ihrer „ Gesinnung " zu erhalten . Sie
konnnen aber auch zu schr realen Ztvccken .

Die Reise des Grafen Bethlen , de - Be¬
schützers der Mörder und Patrons der Franken¬
fälscher , unter dessen Regime Leute einer Gesin »
nnng wegen vor das Standgericht kommen undhen
oppositionellen Abgeordneten systematisch „achgc - !
stellt wird , um ihnen da « Mandat zn rauben , I

dieses edlen Sprossen der magyarischen Gentry , zn
Mzssolini ist nicht nur ei » Akt der Huldigung und
sozusagen ein Mittel der „sittlichen Stärkung " des
ungarische » HcnkcrrcgimeS an der wundertätigen
Quelle fascisti ' chen MordbrndertiimS , die Reise des
Stefan Bethlen dient sehr handgreiflichen Zwecken .

Ungarn sucht seit Jahren einen Ausweg ans
der Isolierung . in die eS durch den Krieg und
durch seine eigene kriegerische und reaktionäre
Politik geraten ist . An seine Nachbarstaat «, , in ,
Westen konnte es nur Anschluss finden , wen, , eS
ernstlich auf die Rückeroberung der Slotvakei und
vor allem des deutschen Burgenlandes verzichtete .
Mit R u m ä n i e n konnte cs sich am ehesten vcr -
ständigen . Aber auch da waren die Reibungsflächen
zu groß , eine direkte Verständigung war nicht gut
möglich . Den Jugoslawe, , biederte sich Un¬
garn in , Vorjahr an , die FrcnndschaftSbezeugungen
wurde » aber in Agram und Belgrad mit gemisch -
ten Gefühlen entgegengenoniinen . Denn wenn litt » I
rar » selbst ans Kroatien dauernd verzichten würde ,
die Wegnahme des BanatS und der Wojwodina
tvird ein reaktionäres Ungarn nicht vevschmcrzen .
Sei , Jahren aber bcre. itet sich die freundsclwftlich «
Annäherung Ungarns an Italien
vor . Die imperialistischen Interessen beider

Staaten begegne » einander auf halben , Wege .
Beide wollen Jugoslawien schwächen, beide nach
Tunlichkeit auch Oesterreich Niederhalten oder bei I

Gelegenheit eines Teiles seiner Länder berauben .
Zu diesen gen,einsamen Kampfzielen kommt die

Gleichheit der politischen Systeme in beiden Län - 1
der ». Die von der Kulturwelt Verfehlt,ten reichen
einander die Hand . Es ist ein Bund , ähnlich der
. Heiligen Allianz der Monarchen nach der Nieder -

iverfung NapolcaonS , dem DrcikaiserbündniS Bis - I
marcks und Wilhelms II . Plänen einer russi ' ch-
denisch -österrcichische, , Allianz . Ueber kurz oder

lang hofft Ungarn an dieser Allianz zu profitieren .
Wenn cs nicht an der serbischen Grenze Erobe¬

rungen machen kann , so hofft eS wenigstens den , I

schevachcn Oesterreich da » Burgenland rauben zu
können . Bcthlen kon,mt mit einem grossen Erfolg
heim , er bringt seinem Lande die Freundschaft
einer Großmacht , er bringt dem blutbefleckten
Reichsvertveser die Bundesbrüderschaft des Duce . I

Damit ist Rumänien , daS sich Mussolini durch I

den bcssarabischen Vertrag verpflichtet hat , auS I

der Reihe dclr Feinde Ungarns auSgefchieden , die

Einkreisung Jugoslawien » offenbar
geworden . Für Mussolini aber bedeutet di « Ge » I

Militarismus - Eotteslrlede !
Das Final « der vorösterlichen ScimtSsitziingen

stand vollständig in , Zeichen des MolochdicnstcS .
Die „Landesverteidigung " und ihr Minister
konnten die reiche Ernte des MilitariSnmS ein »
heimset, . Unter Zustimmung und Beihilfe der
frommen Christlichsozialeu wurde die ILmonatige
Militärdicnstzeit fiir die Zukunft festgelegt , unter
Bctätignna einer nationalen und politischen
Würdelosigkeit der deutschen övchlahusaren , die
alles bisherige in Schatten stellt , auch ans dem
deutschen Arbeitsplatz für tschechische Unteroffiziere
Raun , geschaffen und die Tschechisierungsmögllclx -
keiten verstärkt , für die wackret , Großagrarier »
söhnckten das Privilegium einer kurzen Reservisten -
dieustzrit festgelegt, „ n d v or a l le n, de n Ge i st
des Militarismus — mau verzeihe deu
tyebrauck ) des Wortes Geist in dieser Verbindung
mit dem Ungeistigsten — e i n Triumph be¬
reitet . ? lber dieser Triumph spar « lein vollständi¬
ger , wenn er nicht auch noch mit einer Ver¬
höhnung des Friedensgedankens geschlossen hätte .
. Kaum war die Abstimmnng über die militaristi¬
schen Borlaaen beendet , noch war der Mund des
Senatsvorsitzenden , der im Abslimuinngsresnltat
den Sieg des Kriegsgeistes mittciltc , nicht gc -
fchlossen, und schon verkündete er die österliche
Gottessriedenverkundigung des Roten Kreuze »,
diese Heuchele' eines dreitägigen Fricdensbckennt -
nifleS in einer Welt militaristischer Gewalttatig -

. kcit , unentwegter Kriegs,iiituiiaen . Erfüllung der
Menschen mit neuem Militärgeiste . Wie «ine

Iß : 9ni ( ilStroniert 16: MollhSu »-
<BIo<fcnoeIfiute . 21. 20: Konzert .

10. 30: al : ch- mnusts . 17: Jazz Band . »1:

Versinnbildlich »,,g dieser grandiosen Heuchelei
mnszte es wirken , daß der der klerikalen Parte » an -
gehörigc Präsident Dr . Hruba u den Frieden - '
grüß des Roten Kreuzes vermittelte , die Regie¬
rungsparteien , die deutschen und di « tschechische! ,
— die Hcuchelpose einer ans Gottesfriede bedachten
Gesellschaft anuahmcu und darob verärgert tvaren ,
daß das Hohngelächter der Opposition die Komödie
in die richtig - Beleuchtung rückte . Doch das hin¬
derte den auf die Durchführung des ganzen Pro¬
gramms bedachten Vorsitzenden nicht , sein « Rede
mit dem Abschicdsgrnb H a l l c l n j a h - u
schließen . MUitarismus , Gottesfriede . Hallelujah !
Im Bekenntnis zn solcher Dreieinigkeit schloß die
neue Regie , iingsgemeinschast iu würdiger Weise
ihre diesmalige Tätigkeit .

rages - ReMgletten .
tzrubans Traum .

Und wie er da den Senat sah .

Herr Hrubau , der klerikal « Präsident
de » Sinais , nmomt feine Amtspflichten sehr

ernst . Bi » in die Träume der skillen Nächt «

verfolgen chn die Bilder beS Senats und

diese Tvauniibiwer machen ihm auch mehr

Freude , als Wirklichkeit . ES unterliegt auch

keinen , Zweifel , daß da » . Halleluja " ,
mit den , er gestern die letzt « Sitzung der

FrühjahrSsesfion schloß , irgcndwie aus Hin »

bans TrauMerlebnissr » in di « graue Wirk -

Uchkeit hiniiberuelang , war . Es war aber

auch zu mächtig , zu überwältigend , waS

Hruban in diesen , seinem letzten Traum ge¬

sehen hatte ; so »tüchtig , daß «S uns wohl

auch kaim , gelingen wird , das Hcrrlich « auch

nur annähernd zu schildern .

Der Präsident betritt zeitlich morgens de »

Sitzungssaal des Senalsgebändcs . An der Stirn¬

seite erhebt sich «in Altar , darüber ein gewallt ^ «

Orgel . Von den Wänden ringsum grüßen Ma¬

rlen - und ChristnSbilder , In den vielen

Nischen stehen Beichtstühle , darunter mehrere

besonder » groß « und besonder - geschmückte für die

Negierungssenatoren . Auf all «» Senawvcnpläten
liegen Rosenkränze , airf der Ministerbank regen

soviel « Kruzifix « , als «S Minister gibt .

Eit « Viertelstunde vor Beginn bet pciiitschrn

Hochamt » läuten überall in den kleinen Hans »

kapellen , der « n jedes . Klnözimmer eine besitzt ,

feierlich di « Glocken . Ter älteste Priejic ' der

Fraktion ( in den ineisten Fällen versieht der Klub¬

vorsitzende dieser Antt ) sa-nnnelt leine Bläi - bf ' en zu
einer kleinen Andacht in der Kapelle und siilirt

st « dann in den Sitzungssaal . Ans dem Wege dahin

werden fromm « Lieder gesungen .
Die protestantischen und jüdischen

Senatoren haben lnpvikchcn in Vetltube » ,
deren e» aber für jede Kensesfion klvogrt » der gerin¬

gen Beteiligung ) nur I« eine int ganzen DenatS -

gebändc gibt, ihre Moozaiwndacht verrichtet . tKon -

fesslonKIefc Abgeordnete gibt es nicht , da den Kot- fts .

stonSlofen noch einer Lex Hruban wider das pas¬
sive noch das aktiv « Wahlrecht zu steht . )

Während die nichtkatholischcn Senatoren enaus -
sällig durch ein Neben Kirchen sich in daS . SihmtgS -
Üarmer bogeben . ziehen die Rechtgläubigen durch die '
beiden groß » , Seitenpforlen «in , vorbei an

Maricnsänlen , vor denen sie niederknien und

bekreuzigen .
Ist alles auf seinen Plätzen angelanizt , so

gibt sich Hruban , der durch die Gnade der Heiligen
Vaters außerordentlich zimi Priester geweiht wurde ,
zum Altar ( der durch eine einfache Vorrichtung
jedrrzett in einen Präsidtntenstnhl verwandelt wer¬
den kann ) und hält «in « kurze Predigt , in der die

Parlaminlarstr ausgefowert werden , in Gottes¬

furcht , Ergebenheit und Demut auetzuharren . Di «
Seuatoren empfangen dann von ihm ohne Unter¬

schied d«r Partei und Konfession den Segen .
Di « Orgel erbraust und gibt das Zeichen zur

Jnanyrifsuahme des erst : » Punkte » der TageSord -
nttttg , des ,Kyr ! « eleison " , das vom gesamten
Senat stehend gesungen wird . ( Der nationale
Ausgleich ist längst geschlosien und besteht darin ,
daß die SenatSoratorien weder In der Staats - noch *

sonst in einer lebenden Sprach « gesungen werden ,
sondern vielmehr lateinisch . ) DaS Tenor - nnd
das Baß - Solo haben di « Minister üramek » nd
Mayr » Harting inne , deren besondere töovmont -
schon äußerlich dadurch gekennzeichnet ist, daß sich

Lufsl I über chren Sitzen «ine gemeinsame große Kuppel er »
11:

RlmHfmü für Alle !
Progran,m für morgen , Sonntag .

Prag 310. 0: Laiibwlrlslhasttichcr Nunbsunk . 10: Ueber »
traguna aus der St WcazolS DastlUa . Smlchow . 11:
Matlnüc . 1. Tvokak : Drei biblische Lieder 2. Nodal : Mein
Mai . 3. a) Franck : Aorturno ; b) Fatirb : Lost : e) Durand :
Zwei Biorvrrso ; d> Lbabrier : Utlaven . I. gut : a) ritte ,
arctto : b) HumorcSle : e) Püanlatlr - Potanalse . 5>. Nliöla :
Die sjiolrimaaS und der Maalwurs Stepan : Slowakische
Voltriieder . 12. 13: Rundsuuk für Handes und Gewerbe .
17: TattzmusU . 18: Deutsche
TageSneulatelton , Igeraul : FrI .
gllcd des deutschen LandestbcaterS :
„Builorsly " . 2.» Buccial : Ar' c auS
Arie auS „ Der Baovicr von Scbllta '
der „iknikübrtina an » dem Sera »- . -»»> - «»- , »>: v. —
Schick . 18. 30: Borlrati : Die ' . ' irbcltct ht Frankreich . 10. 30
SvmpbonIscheS Konzert . Wanner : t
aendc Holländer " . 2. Vorspiel zum 3. eilt „Lohcnnrin " .
3 Stoasrlob -Fditll . t. Ouvertüre . . Die Meylergnaer von
Nürnberg " . 8. Isolden » Tod. o. NarsreitaaSsauker . 7. Ou¬
vertüre „Tannbüuscr " . 22: gcitstanal . 22. 02; Lebte Nach»
richten des Preschliroj , „eberlicht der iaoeeereiguillc ,
- Port » und Tbcalernachricksten .

Brünn , 411 0. 30: LaudwtrllchastSlnnt : Die Gesabr
fiir den Menschen bei der Berllbruua mit Tieren und deren
BradnUen . 10: Wie B: aa . II : MatlnSe . I Batala : llello -
sonatc . 2. Hrasdina : Lieder . 3 Kobottl : LicberzvkluS .
4, Ambros : FrÜblilKrSststnml ' na 3. NrUtta : Albatros .
8. Aalcar : Drei Gebete . 17: Wie Brog . 18: Deutsche
Sendunti Opern,Nuaerin Hitndtts : Lieder »nd Arien .
Nuranda : Klavierkonzert . 10: Hürspiei . „ NmS Leben" . Bon
■Vellx Sailen . 20: Konzert . I. Foerlter : Ouvertüre e dur.
2. Dvorak : Der Wrillermann . 3 siibiS : Der Sturm . I. Sme¬
tana : Wallenstein » Laaer . 21: sleitsional . 22: Wie Prag

Breßbur «, 300. 10: Wie Braa 11: Konzert 1. Urbach :
Les büreS de Waaner . 2 Hei necke: Balle romanilau «.3. Tvokak: Slawischer Tanz . I Weber : Oberon . Ouvertüre .3 Neil Morel : Mondschein - Serenad . . 0. Siede ; Puppen »Hochzeit. 7. Straus »: Walzer . 8. Badlal . Marsch . 17: WieBraa . 18. 10». Helmallundlicher Borlraa . 10. 10: Laudwlrl -
schasklicher Rmidsunt . 10. 30: Wie Prag . 21: Irltsianat .22: Ale Prag .

Budapest , 330. 10: Hochamt. 12: Beiwoveu - Nonzert .7. - vmpbonie . 2 ltiomauze ». 10. 10: UindermSrchen . 17. 02:Nnaarische BottSliedcr . 17. 30; „MtltoszaoS pava " Lustspielvon Uraz . 20. 13: Literarischer Bottra, . 21; MusUbytorischerBortrog . Tanzmusik .

Senat .
Zweite Lesung der Wehrvorlagkn . — Wie die
Deutschbiirgcrlichcn den deutschen Arbeitsplatz

verteidigen .

Prag , 8. April . Ter Senat erledigte heute

vormittags in einer tnrzen Sitzung zunächst einige
Kmumnitätsfällc und stimmte dann in zweiter
Lesung über die Wehrvorlageu ab . Dabei zeigten
sich die devtschbürgerlichen Regien,ngsparteiler
als mannhaft « Verteidiger des veutschcn Arbeits¬
platzes in , hellsten Licht . Bekanntlich hatten sich
die Sloivaken vom BerteidigungSininistcr im
Ausschuß ausdrücklich die Zusicherung geben las¬
sen, daß in der Slowakei nnr Unteroffiziere slo -

»vakischcr Rationlität angestellt werden sollen .
Was wäre da näher gelegen , als einen ähnlichen
nationalrn Sclilüfscl überhaupt fiir das ganze
Staatsgebiet und damit auch gleichzeitig für die
deutschen Gebiete dnrchziisetzen! Doch weit

gefehlt : Der vielgcrühmtc Einfluß der Regie «
rungsdcntschen reichte zu einer solchen Forderung

nicht im entferntesten ans ; so was können zwar
die Slowaken mit 23 Mazidatcn durchsetzen, nicht
aber die Deutschen mit ihren 37 Stimmen . Kol -

loge Udrial war zu irgend einer auch gänzlich
unverbindlichen Zusage in dieser Richtung nicht
M bewegen .

Um den Landbündlern nnd Klerikalen nun
doch ein bißchen das Rückgrat zu stärken , brachte
Genosse Jo kl zu dem Zertifikatistengesetz fol¬
gende Resolution ein :

„ Dir zur Verfügung stehenden Stellen in der
Slowakei find mit Unteroffizieren slowakischer Na¬
tionalität , di « zur Drrsllgung stehenden Stellen in
deu übrigen Aebieten de » Staate » mit Bewerbern
jener Nationalität zu besetzen , zu der stch die Mehr -
ycit der Bevölkerung des betreffenden Bezirke¬
entsprechend dem Wahlergebnis vom Jahr « 1925
bekennt . "

Man bat leider Erfahrungen, wie die Re -

giening Resolutionen der Rattonalversammlung
zu bedaiwcln pflogt : Wenn sie ihr nich , passen ,
dann künnnert sie sich einfach nicht um sie und

inag drinnen weiß Gott was stehen . Die Zustim -
nmng der deutschen Rcgienmgsparteien zu die¬
ser Resolution hätte also „och lange nichts Kvali -
tionderschütterndes zur Folge gehabt ; aber sie
batten sich wenigstens vor den wenigen Leicht¬
gläubigen , die sie unter ihren Wählern noch be¬
sitzen mögen , einigermaßen answeisen können :
Schaut , wir haben uns sogar getraut , unsere
KoalstionSfreundc wemgstens ganz unverbind¬

lich nm Berücksichtigung deS deutschen Elementes
bei der Anstellung von Unteroffizieren zu bitten !

Aber nicht eimnal d. iS durften die großmäu¬
ligen Herren von den deutschen Regierungsbanken
tun ; sie zuckten auf die aufntnntcrnden Zwischen¬
rufe unserer Genossen hin verlegen die Achseln und
stimmten di « Resolution kaltblütig
nieder ! So ein nuangenehmcr Moment geht ja
bald vorüber , außerdem winken die Ferien , m
denen man ja draußen in Vcrsantmlungen wieder

tüchtig den Mitnd aufreißen kann , welche Wunder
inan im. alleinigen Interesse des Gesamwolkes
schon wieder verrichtet habe . Es wird empfehlens¬
wert sein , bei derartigen Gelegeicheiten den Herr¬
schaften di « Resolution Jokl geziemend in

Erinnerung zu bringen !
Zum Schluß , ausgerechnet nach der endgül¬

tigen Abstimmung übet die Wehrvorlagen , wollte

. Herr Senatspräsident » Hrubau mit viel Pathos
den „GotteSfricdci , des Roten . Kreide »" den auf -
borchcnden Seuatoren verkünden ; leider hatten diese
wenig Verständnis für derartige Augenauswische «
rcien und so mußte »Herr Hrubau gegen dir ironi »
scher, Zlvischenrufe unserer Genossen wiederholt die
Glocke in Bolveaung setzen. Die Heiterkeit ging in
ein schallendes Gelächter über , als »Hru¬
ban ken aufhorchendcn Senatoren fröhliche Ostern
und „ein fröhliches »Halleluja ! " wünscht«. Da »
ostentativ einsctzende Händeklatschen der Koalition
konnte die verpatzte Situation auch nicht mehr
herausrcißen .

Damit hatte der Senat seine vorösterliche
Session beendet . Die nächste Sitzung wird voraus¬
sichtlich erst am 3. Mai stattfinden .

' winnvng eine » Trabanten im Herren Europas
obenfalls einen diplomatischen Erfolg , der nicht zu
unterschätzen ist .

Für daS übrige Europa bedeutet diese » Bünd¬
nis vor allem stete Kriegsgefahr , für die
Kleine Entente BeneS » bedeutet Belhlens
römischer Erfolg eine Niederlage , wenn nicht da »

Ende , daS sich durch kein « Königsbesuche und

Ministerreden mehr verschleiern läßt . Allerdings
verlangt Ungarn nun erst von seinem Freunde ,
daß er eS wehrfähig mvche und die Aufhebung
jeder Koittrolle durchsetze . Wenn der Völkerbund ,
wenn Frankreich die Ausrüstung Ungarn » zugeben ,
dann beiveise «, sie ihre Schwäch«. Die mittel ,

europäischen Staaten aber müßten dar -

au » die Lehre - ich ««, daß e » höchst « Zeit ist , sich
selbst zu schützen , ehe her FaseisnruS seine
Netze auch über st « geworfen hat .

Daveulry . 1000.
Passton von Vach. 20

Rom. 323.
Konzert . . _ .Wlrn . 317. 10. 30: Ornolvortro «. 11: Svmpbontekonzen .
10; Wiirtiiuiltniiötomcrl . 18 13: Im Innern Mesopotamiens .
10: Kammernnistk . Beetvoven » Slretchauartett cts - most.
20; . Gevatter Tod" , MVItertenkPIet von ev' tec .

jzartiv , <01. 11: BormUtaaSkonzert . 20: vnvestvrkonzert .

Dentfchlanv .
«pnInStvuslerttanscn , 1230. 0: Uebtrlvaaunn von BerUa ,

<<1. ONorgenscter . 11. 30: »klatzntustl 13. 10; Die Stunde der
Lebenden . 1<. 30: Sonderaebtot « der Markenkunde . 13: Die
Mschcrct al » Nebeubetrteb der vanswlrtschast . 15. 30: Funk »
bctnzelmann . 16. 30: UnterbatlunoSmustk . 20: »IodanneS -
passton ", Oratorium von Baa>. 22. 30: Tanzmuftk .

Breotau . 316. 10: Lckmld. 11. Moraenstier . 12: FlSien -
nnd Harsonkonzert . 13. 13: Mstrivenstunde . 16; Beim Walzer -
kilnta Llrauft . 10. 35; Allerlei Denk- und MerktpNrdiakelie ».
20. 13: Bunter Abend . 22. 15: Tanzmustk

Franksnrt , <20. 8: Morneitseter . 11. 30: cklternstunde .
12: GeistUlbe Cbormustl . 13 30; Stunde der Fugend . 16. 30:
NnLmlUagrkouzcrt . 20; Lborkonzerl .

Homburg . 305, 0. 15, Morurusctcr . 11. 30: Platzmustk .
12. 30: Dr. Funk, ' der Ingenieur . 13. 05: SontUogSkonzert .
13. <5: Namuterkonzerl , 11. 30: Bilder aus der Geschichte des
Schachspiels . 13' Klaus Grotb 15. 30: Funkdeinzeltnann .
16. 05: Bunter Funk. 17. 03: Schweiler Faorlen eines Ton- !
rillen . 17. 30; RachmNIogSkmrzerl . 10. 30: Die glgeuner .
20; . Uullurgekchichlliches NabarcU . Tanzmuftk .

Langrnder «, <60, 0: Morgeufeier . 1l : Eine Btrricl -stunde Über Moelbe. >2 10: Die Blume In der Dichtung . 13:
MillagSkonzcrt . 15; Schach. 13 30: Kulturelles Leben InFinnland . 16: FustbaUwetl - plel . 17. 15: Sbmpbontes —izcrt .»Beerhobon : Sgm»nt - Ouverture . Haydn : clellokonzerl . Straub : iDon Juan . Tschaikowsky : 6. Sbmpbonle . 10. 53: Was istein Kunsstvcrk . 20. 30: „Die lürtklcheu Berwandtcn " fspiet von Bcucdir . 22. <0: Tanzmusik . ,Leipzig , 366, 8. 30: Orgelkoibiert . 0: Moraenseier . 11 : 1DI« Kunstseide . 11. 80; Wa» alles ans Brauukoble beraestestt Iwerde » kann. 12: Musikalische Slunde . 13,30 : gunkbrinzel - 1mann . 16: Schüb- Konzert . 1-. 30: Da» Gckev der Tonalität .Der Mensch al » Maschine 20. 13: Bntiler musitatischcrAbend . 22. 30: Tanzmusik .

München , 330, 11: Glocke,ispicl . 12: Blavmusik . 13. 30: 1
SKlkbrri - stunde . 10. 30: üioschtchtc der Kalender «. 17. 03:„Die Abreise " , musltatischc » Lusttp . el von d' AIbert . 18. 05: 1LcseNunde . 18-<0». Gesanailonzert 20» Orchelierkonzert . I

- 20t Morgcukel - r . 1<: Schlallplatlen -niuslk . 15. 30: Funkt,emzetman » t «: Uasperttbcater . 18. 18; I
L « . Bakmsonuwg In dec Kiittsi . 20: »altadenstnndc . 21:BMlttr Abend.

Bor der eigenen T' ir kehren !
Der Redaktion des „ Ceske Skovo " mag der

gestern von uns veröffentlichte Brief unseres Par »
lanrentarischeu Klubs , der di « Ziviespälligke, ! der

nationalsazialistischen Oppasttion mit aller Deut¬
lichkeit anprangert , gewaltig gegen den Strich ge¬
gangen sein , und so wurde gleich in der ttlbcud -
mlSgabe dieses Blattes , das sich an sensationeller
Aufmachunq von Raubmorden usw . tvürdia mit
der, ^kronenzeitnng " messen kann , die Giftspritze
gegen Genossen Dr . C ; c ch in Bewegnng ge' etzt ,
da » untrüglichste Kennzeichen , daß deni „ Ceske
Skovo " aber schon gar keine ernst zu nehmenden
Argumente gegen den von uns cingebrachten
Mißtranensantrag zur Verfügung stehen . Den «
Schreiber der Notiz „ Der »i>c. Id des Tages " sind
anscheinend jene glanzvollen Zeiten mit jeder Ein¬
zelheit uiivergänglich ins Gedächtnis geprägt , als
seine Partei noch Warin in der Koalition saß und
die Hand des Allmächtigsten dieser Koalition noch
schirmend jeneKorrnptionen verdeckte , die heule wie
ein eiterndes Geschwür aufbrechen und ihr böses
Nachspiel vor Gericht haben .

In jenen seligen Zeiten lief ein ewig lächeln¬
des , geschniegeltes Herrchen wie ein Windhund in
den Cotckoirs des Parlaments herum und machte
sich bet jeder möglichen und unnchglichen vieles,en -
heil so breit und Patzig , als er nur inimcr konnte .
Gabs Differenzen in der Koalition oder gar eine
Obstruktion im Sitzungssaal , so pendelte der ge¬
wisse Herr Minister , der so mächtig war , daß er
sog « die längsten Schnellzüge nach Belieben im Nu
anhalten konnte , mit direkt atcmbcksemmender Ge¬
schwindigkeit zwischen den Bänken der RegicnlngS -
Parteien hin imd her , tuschelt « da und dort , e,e -
stikulierte heftig auf seine unglückliche » Opfer ein
und fichlte sich im Licht der Oeffcntlichkeit wie ein
kleiner »Herkules , auf dessen Schultern die ganze
Tschechoslowakei ruhte . Dics ^ Erinnerungen müssen
dem Schreiber jener Notiz im Unterbcwnßtsein
vgroeschwebt haben , als er seinen ganzen Witz auf
die phantasievolle Ausmalung der SiMaiion ver¬
schwendete , »vic Genosse Dr . Czech die 102 Unter¬
schriften auf den Ntißtrauensantrag sich beschafft
haben soll .

Die »Herren Nationalsozialisten können das
Qpposition - machen natürlich ganz anders . Sie
haben wcchl auch , um die , ^Hraniöaki " nach Mög °
lichbtit den Nationaldenwkraten wcgzuschnappen ,
gegen die Aufhebung des SoldatcnwahlrechteS ge¬
sprochen und sogar dagegen sich zu stimmen ge¬
traut , aber Konsequenz ist ihre starke Seit « nicht .
Kommt eine Gruppe der Opposition dann tvirk -
lich mit einer Ikktion , die der jetzigen Regierung
etwas unangenehmer Iverden könnte als ein paar .
»Hände mehr oder lveniger bei einer Abstimmung ,
die so wie so die Mehrheit gesichert hat , dann

stecken die »Herren aus der Umeebung des „ Ceske
Slovo " und des »Herrn Groh schleunigst um nnd

fallen ntit dummen Witze » über den Antragsteller
her , » m die Geschlossenheit nnd Einheitlichkeit die¬

ser IUtwn zu nntergraben .
Dabei scheinen sie nicht zu sehen , daß schott die

Spatzen auf den Tackern über die . Opposition "
lachen , die die »Herren Nationalsozialisten betreiben »

Vielleicht malt sich der Schreiber der „witzigen "
Notiz selbst einmal das Bild eines geprügelten

Sniickiow.
2. Novak :

Soli ; c) ‘Si
1. Slit : a)

Äiipän
... Hanvtl . ...
ienbuno - WettcrOcrichl unb
Klara Kwar 1 in . Mst -

1. Bucciiii : Arie au »
Boheme " . 3. Rosstal :

■1. Mozarl : kirie an »
Am Klavier : H. G.

. 4. 27. 22:
Ouveriure „Der slic -
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ralisierten Lesterreicher eingerichtet hauen . Die

Bankiers teilten ans ihrer eigenen Welle ' mehrmals

am Tage ihren Geschäftsfreunden in Berlin , Amsler ,
dam und Rußland die Devisenkurse mit und erzielten
dadurch beträchtliche Avbitr <«, ' «gewinn«. Die gerisse -
ne » „Unlernehnicr " , aber auch ihre technische » Ange -

slciiien werden sich vor dem Gericht zn verantworten

W

wird aber das Gericht : nischci -
Prlizethafl genonkinene Person I
: se Aufschrift das Betreten des !

r : und ans dieser Weigerung cven - 1
e ivegen öffentlicher Gewalttätigkeit s
'.' v Arrestanten das Recht zune -

e » Betreten dieses verbotenen
; , : s ■. oder dir Polizei das Recht ,

ZI - N Betreten dieses Raumes trotz
ien Verbotes zn

' 1. Ist die Regierung bereit , den Ausnahme «

hustand
sofort auszuheben und die Berhasteten auf

reien Fuß zu setzen ?
2. Ist sie bereit , die erforderlichen Mittel zur

Einleitung einer Hilfsaktion siir die Arbeitslosen
und Kurzarbeiter beizustellen ?

3. Ist sie bereit , die ArbeitSlofensiirsorge durch
Ausdehnung der Unterstützung mindestens auf die
Dauer eines Jahres zu verbessern ?

4. Ist sie bereit , die besonders in dem be «
troffenen Industriegebiet herrschende Teuerung
durch Gewährung von Frachtbegünstigungen auf
Lebensmittel , durch strenge Kontrolle der Warcck «
preise und durch strenge Handhabung der Bor «
schriften gegen den Wucher zu bekämpfen ?

5. Ist sie bereit , die Einhaltung des Gesetzes
über die achtstündige Arbeitszeit , besonders in
kleinen Betrieben , scharfer als bisher zu über «
wachen und für unnachsichtlich « Bestrafung von
Ucbertretungrn Sorg « zu tragen ?

Ü. Ist sie bereit , die , von der Arbeiterschaft
bestimmten BertrauenSpersonen alS Kontroll¬
organe für die Einhaltung des Gesetzes" vom
12 . Dezember 181V , Nr . 29. Slg . d. G. u. B.
er 1920 anzuerkennen ?

7. Ist sie bereit , für die Beschleunigung d « S
Verfahrens über Anzeigen , di « nach dem letzter¬
wähnten Gesetze erstattet werden , Sorge zu tragen ?

8. Ist sie bimst , «in Verbot der Schmirgel -
wäre zu erlassen ?

9. Ist st « bereit , den Abschluß von Handels »
Verträgen zu beschleunigen und bei den Vertrags¬
verhandlungen mif die Bedürfnisse der Gablonz »
Tanirwalder Industrie die notwendige Rücksicht
zu nehmen ?

18 . Ist ste bereit , die Herstellung neuer
Muster für die Gablonz - Tannwalder Glasindu¬
strie nach Möglichkeit zu fördern und zu diesem
Zwecke insbesondere für die Verbesserung der

Bestimmungen über den Musterschutz vorzusorgen ?
11 . Ist sie bereit , die Gablonz - Tannwalder

Industrie durch Gewährung von Frachtermäßi¬
gungen für Indnstriekohl «. sowie fiir Export¬
sendungen in daS Ausland zn fördern ?

Prag , den 8. April 1827 .
- aaaaaaaaavwt * « »

Wert " . Die Ermittlungen ergaben , daß"dieses Roh -

Oplum auS Teheran gekommen ist . Die ganze Masse
wurde beschlagnahmt und dem ReichSgesundheitSamt
übergeben .

Ausgrabungen eine » römischen Amphitheaters .

Bläitermeldungcn zufolge wurde bei den Ausgrabun ¬

gen . in der Umgebung von Prise Pols « , unweit

von Ta rase wo , ein römisches Amphitheater
und eine Begräbnis st ätte aus der Zeit des

Kaisers Claudius aufgcfnnden . DaS Amphi¬

theater hatte einen Umfang von zwei Hektar und ist

fast vollständig erhalten .

LiebcSdrama im Zug . Auf - er Strecke Krakau —

Warschau sand der Tchasjner in einem Abteil zwei ,

ter Klasse eines Perlonenzuges «in Liebespaar tot

ans . Ter 2l ! jährige Mann ' Und das 18jährige Mäd¬

chen waren durch Schüsse in die Schläfen ans dem

Leden geschiod. ' n.
Geheimer B' örfensunldienft . In eineur Pariser

I Porort entdeckte der Ueberwachungsdirnst eine ge »
c '

Heime Funkstation , di « zwei Russen in Zusammcn -
arbeit mit ioct lettischen Bankiers und einem natu .

in.

Ein « Metallwarenfabrik eingräschert . In der

i zum Donnerstag wurde die Metallwarenfabrik

Jülist u. Co in B « r 1 i n . Adlcrshof ein Opfer
i gewaltigen GroßseiierS . Dar nrächrige Fabrik ,
mde in einer Länge von 60 Meter , einer Tief «

20 Meter und mit vier Stockwerken ist völlig

. töschert worden . Biel iverwollcS Material und
- .' Reiche fertige Metallwaren — meist Kurzwaren
n>ts Messing — sind ebenfalls ein Raub der Flam »
->ir :n geworden . Ter dnrch Bevsicherung gedeckt «

Schaden wird auf «ine Viertel Million Mark

geschätzt . Die Fabrik mußt « ihren Betrieb «instel -

len , wodurch 180 Arbeiter arbeitslos wurden . DaS

Feuer war morgens gegen -1 llhr entdeckt worden ,
Ivar aber vermutlich innerhalb des Gebäudes ichon
viel früher ausgäbrochen . Der Betrieb selbst war um

ü Uhr von den Allieitcrn verlassen . Als di « Feuetwchr

cintryf , stand ein großer Teil des Gebäudes in ' Hellen

Flammen . Zehn Löschzügc der Feuerwehr waren

mit stoben Motovspritzen bis 7 Uhr morgens baim' iht ,
ein Uoberspringen des Brandes ans benachbart « Ge .

bände zu verhindern .

Aerztliche Untersuchung vor der llhr . Der

A g r a m e r Kreistag hat in einer Sitzung eine Der »

ordnung angenommen , in der di « zwangsweise Un¬

tersuchung von Brautleuten angeordnct wird . Nach

dieser Verordnung wird kein Pfarrer die Trauung
vornehmen , bevor sich der Bräutigam mit einem

ärztlichen Attest ütber seinen Grsundheitsznstand ans -

w' eisen kann .

Fingierter Raubüberfall eines Wohlsahrtsvor »
steherS . Der ehrenamtliche Wchlfahrisvovfteher dcs

Berliner Bezirksam - tes Mitte , Fritz Schüller ,
sollte nach sein «» eigenen Angaben am Morgen deS
1. April ftn Hausflur überfallen und feiner Akten ,

rasche beraitdt worden sein , in der sich 3000 Mark

Unterstützungsgekdcr befanden . Vergebens forscht «
die Kriminalpolizei nach einer Spur deS Täters . Ta »

gegen schöpft « sie mehr und mehr Verdacht , daß der

rend der „Kyrie eleison ", deS „ Agunr " und des

„ Pang « lingna " nud so weiter still verlesen werden ,
gibt aS kein « Debatte . Das Ende der Bor »

laftmg der Gesetze wird jedesmal dnrch Weihwasser ,
sprengen bokanntgegeben , »vorauf dann die Regie »
rungSparleien mit einem lauten
len . Die Opposition ist nnr
von ihren Sitzen zn erhoben ,
singen .

Erscheint anSnahinStvei ' e
scheu auch Doktor der Theologie honoris causa ge »
worden ist , in einer Sitzung , wird einstimmig ge »
suitgen : „ Beni , ereator sPiritnS " . ( De
Opposition , die einmal bei solcher Gelegenheit daS
„ Dies irae " angestimmt hatte , wurde deswegen
vom ImmunitäiSaurschuß anSgeliesert . Schtvere
Ker- evstrafen waren die weitere Folge . )

Am Schluss « jeder Sitzung intoniert H r » d a n

persönlich daS „ Halleluja " . Er bleibt aber
damit nicht niohr allein . Rach zwanzig Takirn fallen
all « Parteien im Wettgesang ein . Unter den Klan -

qm der Orgel verlassen dann die Scwatoren in ge -
schlosscnem Prozession ^uye den Sitzungssaal .

Was tat die Regierung fiir die Glasarbeiter ?
Interoekation unteres Sena ' orenllubs .

' Die Senatoren Rcyzl und Genossen
' brachten int Senat für unsere Fraktion fol ¬

gende Interpellation an die Regierung
wegen der Verhältnisse im Äablonz - Tann -
walder Industriegebiet ein :

Die Regierung ist bisher an der schweren Krise
der Glasindustrie im Gsblonz - Tannwalder Indu ¬
striegebiete mit erschreckender Sorglosigkeit vorüber ¬
gegangen . Seit Jahren ist die einst blühende In ¬
dustrie in schwerer Bedrängnis und eine hochquali ¬
fizierte Arbeiterschaft dem Elend ausgesetzt . Statt
oiesen wichtigen Industriezweig , der infolge der
hohen Qualität seiner Produktion für die gesamt «
Volkswirtschaft von größter Bedeutung -
lst , durch entsprechende Maßnahmen zu unter ¬
stützen,, welche eS ihr ermöglicht hätten , über die
Krissnzeit hinwcgzukomme », hat die Regierung ein ¬
fach überhaupt nichts getan und hat auch
stillschweigend zugcsehen , als durch die Einführung
der minderwertigen Schmirgelware die ohnehin
schon dezimierte Arbci ' erichan noch weiter in ge ¬
waltigem Umfang arbeitslos gemacht wurde , ob ¬
wohl eine weitausschtucndr Industriepolitik hätte
erkennen müssen , daß die Gablonz - Tannwalder In ¬
dustrie mir als Q u a l i t ä t S i n du st r i c be ¬
stehen kann und daß ein mindcrtvertigeS Produkt
nicht imstande ist, sich dauernden Ab' atz zu sichern .
Erst als das furchtbare Elend der Glasarbeiter zu
Berzweiflnugsansbrüchcir führte , hat die Regierung
eingegriffcn , aber nicht mit Hilfsmaßnahmen, son ¬
dern mit Verhaftungen und nut der Verhän -
guug eines Llusnahiuezustandes , der alle Merkmale
des Paragraph 1t des Gesetzes vom 11 . April 1820
trägt , so daß seine Verhängung durch eine bloße
Kundmachung der Bczirksoenvaltnug . abgesehen
von der fachlichen Verfehltheit dieser Maßnahme ,
auch einen R e ch t s b r u ch darstellt . ES ist selbst ¬

verständlich , daß mit solchen Mitteln nur die Ver ¬

zweiflung und Empörung der Arbeiterschaft gestei ¬

gert , nicht aber die unumgänglich notwendige Ab ¬

hilfe geschaffen werden kann .

Wir fragen daher die Regierung , ob sic endlich
bereit ist , die berechtigten Forderungen der Glas ¬
arbeiter zu erfüllen , und fragen inbe andere :
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Vortagen von diesen nicht gestattet . Ebenso darf
an Wochentagen in den Arbeiterrayons vor Be ¬

endigung der Arbeit in den Fabrikett kein Alko ¬
hol verabreicht werden . Tas Verbot bezieht sich
nur auf Spirituosen , während der Verkauf von
Raturweinen und Bier keiner Beschränkung
unterworfen ist.

Das verbotene Arreftlvkak . Z » den ' Polizei ¬

arresten in Eger führt der Zugang durch «ine mit
einom Holzgiltcr aftgesölossene Vorhalle . Seit einigen
Tagen ist nun • an diesem Holzgittec zweisprachig

di « Aufschrift angebracht : „ Fremden ist der
Eintritt strengstens verboten . " Von der
Polizei verhaftete Personen werden gewiß «in «
Freude haben , wenn ihnen ' der Zutritt zum Arreste
verboten wird . Wie

den , wenn eine in
mit Rücksicht auf d
Raumes verwcig :
tneill eine Anklag
entsteht ?
sprachen weid er
Raumes zu v. - ri
den Arrcstan : ««
des angeschlagenen Verbotes zn zwingen ?

Die Begünstigungen für die Winterspc :
DaS Eisenbahnmiiiistcriuni hat in ' » Erlaß
25 - 3 die Be . ' ünslignngen für di « Aint erst
v « r b ä n de . ft mit auch für die N a r u r f r e
bis 1. Mei v. I . Integrifftn verlängert .

Vom Schlachtfeld d«r Arbeit . T
wurde der mit Verladungsarbaitei
jährige Arbeiter Anton Pönftwa
auf dein siebener Bahnhoft
Krons , w: Iche riß , Iöd ! ich >ei
wenigen M' : nul : u .

Ratursreunde - Brfuch aus
Mai fertigt der Bezirk Tv -

„ Dl « Naturfreund, : " einen S

berg - Letpaer Gebiet ab. Zu £ |
500 Wiener Naturfreunde di « „ Macocha " Mähren ) .

An Tollwut gestorben , linier den cmfttzlichsten
Quälen , von Tollwutanfälle » begleitet , ist der 28-

fährl ' ze Angestellte Robert I i l « k aus Paulewitz im
Olmüher Krauleuhaus « gefterbe ». Iilel war vor
einigen Woch. - n In Llmütz vo » ciuein toll . ' n, Hund
gebissen nud , allerdings erst einige Tage später , dem

Pastenr - Instftnt in Prag übergeben worden , wo er
drei Wochen in Behandlung blieb . Als er sich am
Montag zum Wiedereintritt in sein « Arbeit meldete ,
fiel seinen Bekannten das schlecht « Aussehen des jun ¬

gen Mannes auf . Jilek bekam Erschöpfungszustände ,
brach zusammen und musste in Spitalspflä : « über ¬

geben werdet ». Hier wurde er schon tags nackcher von
TobsuchiSanfäll . ' n übernrmirt , mußt « in die Zwangs ¬
jacke geschossen werden und ist schließlich Unter quak -
vollein Leiden verfclncten .

„ Muster ohne Merk . " In der Wohnnng eines
Persers in Berlin , der infolge eines mit der tzftis-
decknng eines iimfangreicheu Rauschgifthandels zusam -
menhängenden Selbstmordversuches im Krankenhanse
liegt , nahm die Polizei eine Durchsuchung vor . Es
wurde ein Testament gefunden , in dem der Perser
einem Freunde zivel Koffer vermachte , die Gewürze
und Pcrsertcppiche enthalte » sollten . Die Koffer
wurden auch bei einem Spediteur gefunden . Sie

enthielten statt des angegebenen Inhaltes drei

Zentner R o h - O p i » m, die In Stoffhüll . ' ii ein ¬

genäht ivaren mit dem Aufdruck „ Muster ohne

AnerhSrter Uebergriff der politischen Bezirks¬
verwaltung Marirnbad . Einige tschechische
Li chlab nehmer dcs städtischen Elektrizitäts¬
werkes in Marienbad verweigerte » di «
Bezahlung der ihnen zugefertigten deutsch «»»
Rechnuitgen uns lehuieu deren Annahme ab .
Uebcr ihre Beschwerde gab die politisch . ' Bczirks -
vcrtvaltung der Stadtgcmeiude den Auftrag , die
Rechnnngeu in tfchech »scher SPrache
auSzustellcn . Gegen diesen Auftrag erhob die
Stadtgemeind « Mariendap die Beschwerde , über
di « nixti nicht entschieden worden ist . In der letz¬
ten Stadtvertretungssitzilna »vürde nun beschlossen ,
gegen jene Parteien , die die Annahme der Rech
nunge » verweigert und die entfallende » Beträge

< nicht gezahlt haben , gerichtlich vorzugehen nutz die
Klage einzwbri »geil . Tie politisch : Bezirksver -
ivaltuiia Mari en bad hat die Ausführung
die ' es Beschlusses der Gemeindevertretung un¬
tersagt . Toiilit hat sie in gesetzwidriger Weise
in das PrivatrechtSverhältnis ztojschen der Ge¬
meinde Marienbad und ihren Schuldnern einge -
griffeu und hat von der ihr nur zum Schutze der
öffentlichen Interessen übertragenen Anfsiclstsge -
walt einseitig zugunsten von Privalinteressenten
Gebrauch gemacht .

Eine KrciSkonserenz der Konsumverein « Nord -
lvcstböhmcnS , in denen 35 . 000 Mitglieder als
Konsumenten organisiert sind und die einen Wa¬
renumsatz vo >» 72 Millionen im letzten Jähre er¬
zielten , findet heute in Aussig , Volkskeller , statt .
Die Konferenz beschäftigt sich ausschließlich mit
der Steuervorlage und ihre Beratung im Steuer -
. ' uSschuß . der gegenwärtig tagt . Die Kaufmann¬
schaft mit ihren Gremien , di « sich von den Bei¬

trägen der Konsumvereine erhalten lassen , führen
den heftigsten Kampf um «ine erhöhte Besteuerung
der Konsumvereine , die als gemeinnützige Unter -

nehmnngen der werktätigen Menschen in allen

Kulturstaaten Berücksichtigung finden . Zu ihrer
Niederhaltung sollen nach Ansicht der . Herren

Kanflcnte . auS rein privatkapitalistischem Inter¬
esse gesetzliche Maßnahmen ergriffen werden , die

letzten Endes der konsumierenden Bevölkerung zum
Schaden gereichen . Dagegen werdei » sich die Kon -
sumentett mit aller Entschiedenheit znr Wehr
setzen.

Bcrgmannschd . In ZwcifelSreuth bei

Eger ereignete sich Dienstag im Braunkohlenberg¬
werk : ein S ch a ch t e i n st u r z, bei dem sieben
Arbeiter v e r k ch ü t t e i wurden . Hiebei fand
der Bergarbeiter Alftc »- . K ü st »er . verheiratet und
der Bergarbeiter Alfred K ü st n c r , vcrjiciratet und
F l « i ß n « r wurde schwer verletzt .

Massenvergiftung auf einem Schacht . Ein

Grnbenunfall , der leicht zu einer Katastrophe hätte
sichren können , ereignete sich auf dem Gargan -
schacht der de Wendclschen Gruben in Lothringen .
Durch das Einatmen giftiger Gase , die einer im

Förderstollen vevwcitdeten Benzollokomotive ent¬

strömten , fielet » in kurzer Zeit drcizehnBarg -
laute in O hu m a ch t. Nachdem die schadhaft
gewordene Lolomolive aus dem Schacht entfernt
war , ivurden di « Berun - lückten geborgen und so¬
fort in das Knappschaftslazarett gebracht . Tie Ver¬

giftungen sind meist schwerer Natur .

Löbe wieder im Reichstag . Reichstags Präsident
Lobe ist Tonnerötaq nachmittags zum erstenmal
wieder auf eine Sinnde im Reichstag erschienen
unp vo » Abgeordneten aller Parteien auf daS

herzlichste begrüßt und beglücktwünscht worden . Er

begibt sich auf drei Wochen zur Kur und nimmt

nach Ostern die Nrändiaftenbäsi . ' wieder ans .
18 Todesopfer einer Schifsskataftrophc . Wie

aus Gibraltar gemeldrt wird , ist der spanische
Dampfer „ Jacinto " nach einem Zusammenstoß
mit dem englischen Dampfer „ Author " in der

Meerenge von Gibraltar gesunken . S i e bzc h n

Mann der Besatzung und die Frau
eines Maschinisten sind ertrunken .
Der Kapitän und sechs Mann wurden von einen »

Biigsicrdampfer der spanischen Marine gerettet .
Wieder ein Schnapsdekret in der Sowjet¬

union . Zwecks Einschränkung dcs Genusses von

Spirituosen ist vom Rat der BolkSkom nissäre ein

Dekret erlasse »» worden . Verbote » wird der Ver¬

kauf von Spirituosen an Unnlündige und Be¬

trunkene ; ebenso darf an den Büfetts der Theater ,
Kinos und Klubs u»»d sonstigeit Kulturzwccken
dienenden Stätteit . kein Alkohol in Form von

Spirituosen verabfolgt werden . Desgleichen ist
der Verkauf an Feiertagen sowie auch an den

tMttfoS von dem WcchkftchnSoorstchcr selbst vorye -
täuscht worden war , um das GcÄ>, das er an di «

Bedürftigen feines Bezirkes Vevtellen sollte , zu nnter -

schlocen . Tatsächlich hm Schöller , der eine Kein «

Schneiderwerkstatt betreibt , sein Ehrenamt miß¬
braucht . Bereits in den Monaten Feber imd Mär -
Ha« er AmlSgelder in Höhe von 880 Mark unter¬

schlag : » und für sich verbraucht . Auch Krhlenkanen
für Bedürftige , Witwen und Klein re utner scheint er

verschoben uitd verkauft zu haben .

Di « „Mitgift " in der Flasihr . In Lodz hatte
eine Witwe , di « sich durch «inen kleinen Handel
durchs Leben schlug , graschrnweise eine Dimmne zu -
sammtvgespari , die für di « AuSftvner ihrer einzigen
Tochter bcstinlntt war . Das Geld tauschte sie immer
in D>« lar um und stopfte dies « in ein « Flafckc hin¬
ein , die sie sorgsam versteckte . Ms st» nun kürzlich
nach Hanse kam , erzählt « ihr ihre Tochter freude¬
strahlend , sie habe ans seichte Weise 15 Grrschen
vcrdicnt ; sie habe unter alteim Gerümpel eine ? ln -

' .11)1 Flaschen gefunden und sie einem gerade dos

Wo,' es kommenden Lumpenhändler angeboien ,
der ihr freilich nur drei Flaschen als brauchbar für
IS Groschen abgenonm » « » habe . Dir Mutter sah
sofort voller Schreck nach und fand ihre böse Ahnung
bestätiat : die Tochter hatte gerade di « Flasche mit
d : n 500 Dollars verkmift . Di«' Fran alarmierte
ftfort die Polizei , die jetzt mif der Suche nach dem

Händler ist.

Ein norwegtsihrs Hundertjahr - Iubiläum . Iw
April 1827 ftchr dos erst « Dampfschiff in den

Hafen von Lslo «in . ,/Dampffohnpnig Nr . 1" war
ein in England sobauter Raddampfer . Er erregt «
nicht nur großes Anffehen , sondern hatte auch «inen

hochnorpeiiftichen polith ' chen Picneß zur Folac . Der
SiaaiSvat halte näntlich zwei Dampfer fiir Rechnung
der Staatskasse teilte » lassen und war deshalb vonv
Reichsgericht unter Anklage gestellt worden , weil er
dem Staate „ unnütze imd mibercchtiqx Ausgaben "
gvmachr habe . DaS Reichsgericht beschäftigt « sich mit
dem jchwierli ' sn Fall jedoch solange , daß di « beiden

Danrpfer niittlerweilc ihr « Bankosten verdienit hat¬
ten . So kam der Staatsrat mit einem Verweis da¬
von . Heute aber seien Oslo den denkwürdigen Tag
des . ersten Eintre . fftnS eines DmnipskchlsfcS.

Arbcttslosentrag ' ödie . In einem Berliner Hotel
ivaren vor einigen Tagen der 27 Jahr « alt « Kriegs -
invalide Richard Krause und di « 29 Jahre alt «
Fra » Lene MooShagen auS Essen abgrstiegen .
Sie mar : » nach der 31«ichshanptsl ' : . dt in der Hoff¬
nung irakonnne », hier Arbeit zu finden . Darin sahei »
jie sich getäuscht . Daraufhin haben di « beiden frei¬
willig ihr « » Leben «in Ende bereitet . Der Mann
schnitt zunächst der Frau mit einem Rasiernresscr den
Hals durch und erschoß sich daim selbst . In einer
hinterlassenen Pcstkarte bestätigten die beiden aus¬

drücklich, daß sie ans wirtschosklicher Rot in den T»' ' ?

gegangew sind .

Baumblüte . Ein Naturfreund teilt uns ntir :

Im Moldautale bei Libsic sicht eine große
Gartenanliage von Marillen in vollster Blüte .

Mussolini der Potenzpotentat . Eine Firma ,
die ein Mittel zur - Hebung der mätlnüche » Potenz
fiir abgelebte Lustgrcise inseriert , vcrivendet dazu
ein Bild und einen AuS' pruch Mussolinis . In
der Tat eignet sich niemand besser zur Reklame
für ein Potenzmittcl als der Baja . zo, der sich zmtt
Napoleon hinattspotenzieren will .

Ostcrvcrkchr im Bereiche der StaatSbahn -
direktion Prag - Nord. Wegen der erhöhten Fre¬
quenz anläßlich der Osterfeicrtage werden im
Bereiche der Siaatsbahndirektion Prag - Nord fol¬
gende Sonderzüge geführt werden : Strecke
Prag - Mas . - Bah uh . - Karlsbad : Vhtt

Samstag , den 8. April statt des Zuges
523 wird Zug 2823 bereits ab Prag - Mal . - M»f .
( ab 12. 30) und b: s LuLna - L. ( an 1-1. -18) geführt
und fährt in der Haltestelle Rynholec durch . Am
Samstag , den 15 . April der Sonderschtiell -
zug 2833 von Prag Mas . - - Bhf . ( ab 15 . 55 ) »ach
Kmnoiau ( an 18. 5,0 ) mit Auscutlmlten wie
Schnellzug 33 ; statt des Zuges 523 verkehrt Zug
2823 bereits ab Prag - Mas. - Bhs . ( ab 12 30 ) und
bis LuLna - L. ( an 14 48) und fährt in der . Halte¬
stelle Rynholec durch . Montag , den 18 . A p r i I

Sonderpcrsonenzug 2806 von LuLna - L. ( ab 18. 10)
nach Bubny hör . nadr . ( an . 19. 50) mit ?lufent -
l >altcn in alle »» Stationen und -Haltestellen , auS -

genomntcn Rynholec . — Strecke Prag -
Wils . - Bhf . - - Lau n: Samstag den 1k .
?lpril der Soiidcrpersoncnzug 2523 von Smichow
( ab 15. 27) nach Lau » ( au 18. 25) mit Aufenthalt
in allen Stationen und Haltestellen . — Strecke

Aussig - Dux : Sa mstag , den 16 . und

Montag , den 18 . April Sonderpersonenzng
1505 von Aussig ( ab 11. 52) nach Dux ( an 12. 49)
und Donderpersviienzug 1604 von Dux ( ab 13 . 21 )
nach Aussig ( au 14. 20) mit Aufenthalten in allen
Stationen und -Haltestellen . — Strecke

Sch recken st « in » V8etät - Li ssät Sams¬

tag , den 16 . April Sonderpcrsonenzug 2038 vo »

Schreckeustein ( ab 14 . 87 ) nach Lissa ( an 17. 07) .
Der Personenzug 2020 verkehrt ausnahiuswe ' fe
Montag , den 18 . April von Melnik ( ab 19. 45)
nach V8 : tat ( an 20. 04) . — Strecke Pra ^ - '
Den . - B. - Tetschcn : Montag , 18 . April
wird Zng 2010 ( Tetschen ab 18. 09) bis Prag -
Den . - Bhft ( an 22 32) verkehren . — Strecke

Prag - Wils . - BHh . - B8etat - Turnau :
Sa mStag , den 16 . April wird Zug 1129 von

Prag - Wils . - Bahnhof ( ab 13. 08) bis Turnau ( an
16. 25) verkehren . — Strecke Kralup -
Neratotvitz : Montag , den 18 . April wird

Zug 1214 vo » Kralup ( ah 19. 50) nach Neratowitz
( an 80 31 ) geführt werden , dafür wird Zug 1212
von Kralup läb 18. 15) nach Neratowitz ( an
1846 ) entfallen . Montag , den 18 . April
tvcrdcn die nur an Werk ' agen verkehrenden
Arbciterpersonenzüge nicht geführt werden .



Gammas , & « pril

Explosion einer Petrolkumrafstnrri «. Bei der
Explosion in der Petrolcuinraffincric in Parco
im Staate Wyoming ( U. S . A. ) wurden 13 Per¬
sonen getötet . Die Explosiv » war sv l)eftig . daß
sämtliche Fenster in der Stadl hcrauSgeschlagen
wurden . Die Bewohner flüchcten , von einer Panik
ergriffen , aus den Häusern . Ter Schade tvird
aus 100 . 000 Pfund Zlcrling geschätzt .

Idyllische Weltabgeschtedenheit . Eine jii Ruß¬
land gehörige IiM in der Bcriugstraße zwischen
Sibirien und Alaska ist jcvt nach 15 Jahre » zum
ersten Dial wieder non einem Schiss angelaufen

worden . Die Bewohner der Insel haben dadurch
die erste Kunde von dem Wcl : kricg und seinen Fol¬
gen erhalten . Auch von den Vorgängen in Rußland ,
dem Schicksal «>cs Zaren und der jetzigen StaarSsorm
bacten sie keinerlei Kenntnis .

Kommunisten schieben au ! Arbeiter
röin Kärntner Arbeiter von Kommu¬

nisten schwer verwundet .

Tie österreichischen Kommunisten — bekannt¬
lich die jämmerlichste Partei der Komintern —

halte » deu Sozialdemokraten ihre Stimmen ver¬
sprochen , wenn unsere Genossen eine Reihe von
Forderungen der Kommunisten annelnnen und

; um Wahlprogrännn erheben würden . Die Kvm -

nmnisten haben bei den letzten Wahlen in Oester¬
reich ganze 13 . 000 Stimmen erhalten , also etwa
ein Prozent der sozialdemokratischen Stimmenzahl .
Ihre politische Bedeutung bleibt noch beträchtlich
hinter diesem Wahlcrfolg , der ihnen weder ein
Geineindcratsinandat , noch eineu Sitz im Natio¬
nalrat einbrachte , zurück . Die Svizaldeinokratic
halte keinerlei Veranlassung , den paar kommuni¬

stischen Zirkeln zuliebe ihr Programm zu ändern ,
ganz davon zu schweigen , daß eine Partei über -

Haupt mir mit ihrem und nicht mit einem fremden
Programm den Wahlkaiupf führen kann . Sie
überließ es den kommunistischen „ Führern " durch
selbständig . - Kandidaturen der bürgerlichen Ein¬
heitsfront hilfreich beizuspringen oder einmal zu
beweisen , daß die Kommunisten die proletarische
Einheitsfront wirklich wollen .

Tic kommunistischcn Emissäre Hetzen nur ge¬
gen die Sozialdemokraten und der kleine Bruch¬
teil von Arbeitern , der sich verhetzen läßt , faßt den

Kampf für die Weltrevolution anscheinend so auf ,
tvie ein Borfall in St . Peter in Kärnten cs deut¬
lich zeigt . Tort ereignete sich dem amtlichen Bc -
richt nach folgendes :

Tic Kommunisten zogen uni halb 12 Uhr
nachts vor das Gasthaus Koste , nachdem sie aus¬
gekundschaftet hatten , daß nur mehr einige Ge¬
nossen in demselben anwesend , die übrigen schlafen
gegangen waren . Sie unrstelllen das . Haus , rissen
die Tur « auf und forderteir die Gäste auf , herauS -
zukommeu . Tie beiden Brüder Hafner , die
Nachsehen wollten , was los sei, erschienen in der
Tür . Sofort schossen die Komnmnisten auf di «
Wehrlosen , trafen den einen am Kopf , der andere
verschaffte sich Durchlaß und wollte den Schutz '
bund alarmieren . Tic Kommunisten eröffneten ,
nm ihn daran z>l hindern , ein regelrechtes Feuer
auf ihn , bis er mit einem furchtbaren Aufschrei
zusammenstürzte . Eine Kugel hatte « hm « in Bein
durchbohrt und den Knochen zerschmettert . Der
andere Genosse Hafner >var indessen zu Boden
g. - warfen und mit Gummiknütteln und Totschlä¬
gern erbärmlich üiißhandelt worden , obwohl er
bereits aus der Kopfwunde furchtbar blutete . Die
Kommunisten hätten ihn erschlagen , wären nicht
mittlerweile Schutzbündler zu Hilfe hcrbeigeholt
worden .

Der Grazer „ A r b c i t e rw i l le " schreibt
zu den » Borsall , der den Genoffeir Hafner , tvenn

Elmar « am Errachrfinn der
Tiere .

Bon Erna Büsing .

Ost tvird der . sogenannte sechste Sinn des

Httudes crtvähnt . Gleichzeitig tvird damt auf das

sprichwörtlich gewordene schaurige Geheul in der

TobcSnacht des Herrn hingewiesen . Es ist eine

Tatsache , einem jedeit , der ein solches Geheul ge¬
hört hat , bleibt cs in der Erinnerung haften . Tie

Ursache dieses Gehenls suchen gute Kenner des
Hundes in dein außerordentlich fein organisierten
Geruchssinn des Tieres . Man meint , der ' Hund
verspüre den beginncichen Bertvestuigsgeruch des

sterbenden Menschen , wenn dieser ein langes
Krankenlager hinter sich hat , und der Genich
veranlasse das Tier zum Geheul . Bei cnnMl

plötzlichen Tode des Herrn hat nian schon ein

regärschtes Bevbellcn von Hunden Nxihvgenoln -
mcn , was ja ein vollkommen anderer Laut ist .
Der Mensch hat sich den Hund mit als erstes der
Tiere gezähmt , weit seine Nase ihm von unschätz -
baroin Wert war . Ein Hund riecht sogar » n
Schlaf . Wenn auch Hunde geineinscun mit Men -
schen itn Schlafe von Gasvergiftungen überrascht
und getötet wurden , so sagen derartige Borfälle
nichts dagegen . Bei dieser Art der Vergiftung
tritt eben die Betäubung sehr früh ein .

Man kau » gewisse Tiere aus Genich dressie¬
re ». dock) gibt es auch Tiere , die einen niMwohil -
icn Geruch als etwas llitleidliches empfinde » . So
erlebte cs der Afrikaforscher Hans Schoutburgk in
Taresfalem , daß sei » damals »och kleiner Elefant '
„ Toto " allen Schnrarzcn die a » und fiir sich dürf .
tige Kleidung abriß . Tas Tier lebte rutter Wei¬
ßelt , ihm tvar » ach Beobachtnng seines Bcsitzcrs
der Geruch der Schwarzen offenbar unangenehm .
,Doto " tveilt jetzt als schöner , großer Elefant im
Zoologischen Garten in Rom , wo er keine Gc -
lcgrühejt hat , sich an seine Jugendnnart zu er -
inner » .

nicht um sein Leben , so um sein Bein bringen
wird , dessen Amputation allein noch Aussicht au
Rettung bietet , in begreiflicher Erregung :

„Arbeiter und Arbeiterinnen ! Urteilt selbst!
. Handelt man so gegen seine Arbeitsbrüder ?
Kampf » man für das Recht der Arbeiterklasse ,
indem man auf Arbeiter schießt ? 1 Wem l - abcn die
Kommunisten durch dieses Verbrechen genützt ?
Toch nur dem B ü r g c r t u m, dem FafciS »
m u s , der R e. a k t i o » ! ,

Das Bürgertum haßt die Sozialdemokraten ,
cs kämpft mir Lügen und Verleumdungen gegen
uns . Tie Kommunisten tun das gleiche und kämp¬
fen Schulter an Schulter mit den Bürgerlichen
gegen die Arbeiter ! Die Reaktion freut sich über
die neuen . ^' lfcrshelfer . Der FasriSmuS predigt
den Arbcitermord , die K o ni ni u niste n füh¬
ren i h » a n s ! Sie haben bereits zwei Opfer
ihrer Mordabsichlen aufzuweise », wovon eines
zeitlebens ein bedauernswerter Krüppel bleiben
soll .

'

Bersolgmigen der
Sorioldemottytie in Rumänien .

Hungerstreik ukrainischer Sozial¬
demokraten .

( F. J - ) Die Allianz mit Muffolini treibt die
rumänische RegierungA v e r e S c n immer weiter
auf dem Wege der fascistischen Bekämpfung der

Arbeiterbewegung. Ganz besonders richtet sich der
Kampf gegen me ukrainischen Sozial - ,
d e m o k r a t e n. ES sind seit Monaten vier
nkrainischc Genossen , darunter drei Kandidaten bei
den Parlamentswahlcn , in Haft , tveil das Kriegs -
gevicht sie beschuldigt , ukrainische Propaganda gegen
die Sicherheit des Staates getrieben zu haben . Ihr
„ Verbrechen " besteht näntlich darin , daß sie eine
sozialdemokratische Zeitung in ukrainischer Sprache
Herausgaben und von ihrem vcrfaffungSmäßigen
Recht Gebrauch machten , indem sie Unterschriften
für eine Petition an das Unterrichtsministerium
sammelten . Auch diese Petition bezweckte nichts
anderes , als die Durchführung einer Verfassungs¬
bestimmung herbcizuführcn , wonach jede Ration
den Anspruch auf Volksschulen in der National¬
sprache für die Kinder , deren Muttersprache die
Sprache jener Nationalität ist , besitzt . Als von
ukrainischer Seite eine derartige Forderung er¬
hoben wllrdc , wurde erklärt , es gebe keine Ukrai¬
ner in Rumänien , sondern nur nkrainisiertc Ru¬
mänen . Die . bloße Unterschriftensammlung für
eine Petition , die die Einrichtung ukrainischer
Schulen für die ukrainischen Kinder verlangt , reicht
also in Rumänien ans , nm monatclange Gesang
nishaft zu verhängen . Zum Protest gegen diese
vollkomnien ungerechtfertigte Verfolgung und die
Behandlung inr Gefängnis sind die ukrainischen
Genoffen , wie der „ Internationalen Information "
auS Czernowitz berichtet wird , am 9. März in den
- Hungerstreik getreten .

Sozialistische Literatur , die in allen Kultur¬
staaten frei käuflich ist, ist in Rumänien Gegen¬
stand hochnotpeinlicher Verfahren und der Kon¬
fiskation . Auf Anzeige eines ehemals wegen
Spionage verurteilten Spitzels und jetzigen Agen¬
ten der Siguranza ( Staatspolizei ) namens Wil¬
li er , wurden in der öffentlichen Bibliothek des

sozialdemokratischen Vereines „ Morgenrot " HauS -

dnrchsnchungl ' n vorgcnonmicn . Ter Äeschlagnahme
verfielen folgende „hochverräterische " Werke : Tas

Konununistische Manifest , Engels : Grundsätze des

Kommunismus , Nachlaß von Marx , eine Bro¬

schüre von Crispicn , eine von Eduard Bernstein
usw . Daneben aber auch Werke allgemein literari¬

schen Inhalts .

Das Gegenstück hierzu erzählte Artur Vansc -
low , ein genauer Kenner deS brasil ' anische » Ur¬
waldes . Er berichtet von Weißen , die aus Streift
zügeir gegen räuberische Indianer deren Hunde
vevschcuchtcn , indem sic die Kleidung wendclen .

Diese Leute , die keine Gelegenheit hatten , sich zu
wasche », rochen natürlich nach Schmutz und
Schweiß , überdies aber tvird es der Geruch der
Weißen gctvesen sein , der den Hunden so zuwider
tvar .

Der Geruchssinn spielt überhaupt bei den
verschiedensten Tierarten eine hochbedcutfamc
Rolle . Beispielsweise ist bei den Elefanten , die¬
sen reinen Pflanzenfrcssevn , die sich von der Ur¬
zeit zn uns hinübergcrettet haben , der Gcruchs -
siim besser entwickelt als das Gesicht . Ein Manl -
tmirf , der eines der gefräßigsten Raubtiere ist ,
entdeckt durch seinen Geruchssinn seine Nahrung ,
ohne sie zu sehen und zu fühlen . Th. Zell weist
darauf hin , daß Katzen ihre Lesung verscharren ,
tveil sic nicht gewillt sind , Tiere , die sie beschlei¬
chen oder erjagen wollen^, durch den Geruch der
Exkremente zu vcrschcuck ) cn.

Selbst bei den Großkaheu , deren Augen vor¬
züglich sind , darf man nie den Geruchssinn unter¬
schätzen . Tas wird stets von Lötven » und Tiger¬
dompteuren beobachtet , die neue Kleidungsstücke
vor der Vorstellung von ihre » Tieren beriechen
lasse ». Interessant ist cs , wie . z. B. der lang¬
jährige Tigerdvmpteur und frühere Grvßticrsän -
ger Sailer - Jackson vorgeht , falls er mal einen
Fremden an den Käfigtvagcn seiner Zöglinge in
Reichweite führt . " Er beobachtet stets Gesicht , Ge' «
hör , Geruch bei den Tieren . Seine Tiger erken¬
nen ihn sofort , was sich deutlich in den Lichtern
und den Mienen ausprägt , auf den Anruf : „ Wo
sind denn meine . lieiben Jungens ? " , spitzen - die
Tiere die Ohren , darauf hält er die Hand , zur
Faust geballt , dem Gutmütigsten unter die Nase
und den anderen m den Bereich ihrer Rasen ; erst
so schafft er die ruhige Atmosphäre und weiß , ob
die Tiger zufällig in der Laune sind , sich ein
wißbegieriges Menschlein vorstellen zu lasse»!.

Internationales Arbeitsamt .

Geistig « Arbeit . — Sozialpolitisch « Film «. —

Washingtoner Uebereinkommen . — Die Arbeits¬

zeit in der Seeschiffahrt .

Der BerwalsungSvat des Internationalen
Arbeitsamtes trat an « 30 . März untdr dem Vor¬

sitz des französischen Regier » ngsvertrcters , Artur

Fontaine , zu einer Tagung zusammen .
Ter erste BcrhaudlnngSgögenftand betraf die

Einsetzung eines beratenden Ausschusses für g e i .

stigcArbeit . Der Antrag dazu ging von dem

italienischen RcgicrungSvertroter , de Michelis ,
aus . Der Rat einigte sich dahin , dem Anträge
zu entspreche ». Die Kommission soll zur Auf .

»gäbe haben , die wirtschaftlichen und sozialen Fra¬
gen , welche die gcfftigen Arbeiter betreffen , zu
studieren . Ein erstmaliger Kredit zur Erlcichte .
riing dieser Aufgabe ivurde in den. Hausl- a' ltSplan
ffir das Jähr 1928 eingesetzt . Die Znsantmen -
sehnng des Ausschnffrs und die genaue Bestim¬
mung seines Arbeitskreises werden auf einer der

nächsten Ratstagungen erledigt werden .
Ein zweiter Antrag von de Michelis betra

die Rolle der Internaüionalcn Arbeitsorganisation
auf dem Gebiete der K i n c m a t o g r a pH i c. Zu
dem Gegenstand beschloß der Rar . dein Inter¬
nationalen Arbeitüanrt die Aufstellung eines Ber -

zcichnisses sozialpolitisch interessanter Filme auf -
zutraoen .

Der zweite Verhaudlungstag tvar hauptsäch .
lich der Prüfung deö Berichts von Direktor
Albert Thomas getvidmet , welcher die Tätig¬
keit des Amtes int letzten Vierteljahr betrifft . In
bezug auf die Ratifikation von internationalen

äzialpolitischen Uebereinkommen tvaren wieder
Fortschritte zu verzeichnen . Besonders bemerkens ,
tvert ist die Ratifikation des Washingtoner Ar -

bcitszeilübcreiikkominens durch den französischen
Senat . In Großbritannicir gab die Frage des
Beitritts zu diesem Uebereinkommen Anlaß zu
einer Debatte im Abgeordnetenhaus , in deren
Folge das Ministerium einen Untcrsuchui ' igsaus -
chuß einsetzte .

Ter Stand der Bearbeitung von Unterlagen
für die am 25 . Mai zusainmemretendc I - nter -

nativnale Wirtschaft - : kvnfercnz wurde zur Kennt
uis g. ' nviuiucu .

An « dritten BerhandlungStag : hatte der Rat
endgültig darüber zu emschciden , ob die Frage
der Regelung der Arbeitszeit in der Seeschiff ,
fahr « auf die Tagesordnung der nächsten Son -
dorkonferenz für Schiffahrrsfrageu zu setzen sei .
Der britische Regierungsvertreter , Wolfe , sprach
sich dagegen au « und beantragte Vertagung der
Angelegeikheir . Im Namen der Ärbeitcrgruppc
trat Iouhaux (Frankreich ) den Ausführungen
des britischen Regierung ; Vertreters entgegen . Die
Erledigung dieser Frage sei der einmütige Wunsch
der Arbeiterschaft . Artur Fontaine erklärte , daß
seine Negierung zugunsten einer Regelung sei, die
aber nicht zu strcr - x fein dürfe . Man könne nicht
gründ,sitzt ' . ch den Seeleuten Vorteile verweigern ,
die deu andere » Arbei ' . crkategorien zngestanden
werden . Um den Wünschen der britischen Regie -
rui ' g entgegcuzukommcn , empfahl der Redner die
Verschiebung der Einberufung der SeeschiffahrtS -
konferen,; ans das Jahr 1929 . Ebenso sprachen
sich die Rcgiernngsvcrtrcter Deutschlands , Bel¬
giens und Italiens zugunsten der Behandlung der
Arbeitszeitfrage in der Seeschiffahrt durch eine
internationale Arbritskonfcrenz aus . Die Arbeit -
gobrrgruppc nahm dagegen Stellung . Als zur
Abstimmung geschritten wurde , blieb der Antrag
der britischen Regierung in der Minderheit , wäh .
reich der Antrag der französilckicn Regierung , die
Arbeitszritsrage auf einer Tccschifsahrtskonferenz
im Jahre 1929 zu behandeln , mit 15 gegen sechs
Stimmen angenommen wurde . Der Stimme
enthielten sich drei Regicrungsvertrcter , darunter
jener Großbritanniens . Alle anderen Regier »ngS-
vcrtretc . r stimmten dafür .

Zum Schlüsse drückte der deutsche Regiernngs -
vertrcter , Feig , dem Rate den Wunsch seiner
Regierung aus , cs möge eine seiner nächstei «
Tagtmgen in B e r l i n awgehalten werden . Der
Vorsitzende dankte ffir die liebenswürdige Ein¬
ladung der deutschen Regierung , welche von den
einzelnen Gruppen des Rates mit größter Tym -
pathie geprüft werden tvürdc .

Der Kamps um bie Arbeitszeit
in Deutichiand .

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen
GcwerkschafisbundcS , des GetvcrkfchaftSringes
deutscher Arbeiter - , Angestellent - und Beamten¬
verbände (-Hirsch - Duncker ) und des Allgemeinen
ireien Angcstelltendundcs haben vergangene Woche
»eil neuen Avbeitszcit . Notgesetzentwnrf de. r dcnt -
chen Reichsregienlng geprüft nnd mit aller Emt -
chiedenheit von der - Hand gewiesen . Während die
Äetvcrbstlwftcn di « Wicderherstcllting des Acht-
tundcntages fordern , begnügt sich der RegierungS -

cutwurf daniit , die llebcrschreitnng des Zehn -
stnndcntages cinznschränkcn . An den für die regel ,
mässige Ncbcrschrcitllng deS AchtstlmdentageS
entscheidende, « Bestimmungen der Arbeitszeit -
Verordnung will der Entwurf nichts ändern . Aber
selbst die Ucberschreituiig des ZchnslundeutagcS
soll künftighin in weitgehendem Maße zulässig und
ill sehr vielen Fällen ohne voranfgegangen ; be¬
hördliche Genehmignlig einzig vop der Entschei¬
dung - des Unternehmers abhängen . Gegenüber
tüefen Absichten erklären die Vorstände der großeil
Spitzenorganisationen, , mit AnSnahn » « der Chri .
steil , daß cs das Lebensiutereffe der Arbeitnehmer

und die lvachsendc Not der Millioile » Arbeitslosen
erfordern , der Verlängerung der Arbeitszeit über
acht Stunden täglich mit allen Kräften «mtgegen -
zutretcn . Sie fovderll die deutsche Arbeitnehrner .
schäft auf , der Parole ihrer Verbände zu folgen
und die Leistung von Ueberzeitarbcit fortab aus
eigenen « Entschluß abzulcihnen .

Die Lohnvcrhandlunnen im tschechi¬
schen ost - und mitteiböhmischen Ber -

tragsgebiet de « Textilindustrie .
Donnerstag begannen in Prag die Verhaus

lungcn , die sich äußerst schwierig gestalten . Tic
Unternehmer lehnen «ine generelle prozentuelle
Lohnerhöhung mit der Begründung ab , daß die
Teuerung nicht so groß ist , wie sie von den Ver¬
tretern der Organisation geschildert wird . Sie
wollen aicf Grund einer einmaligen Aushilfe ver¬
handeln . doch soll dies « ein geringeres Ausmaß
betragen wie im vorigen Jahre . Die Vertreter
der Organisationen beharren auf einer

Erhöhung der Stundenlöhne wenig -
stcns für die im Stundenlohn Beschäftigten und

haben in bezug ailf die Teuerungsaushilfe cnt -

sprcchclldc Vorschläge gemacht . Bis zur Druck¬

legung dieser Zeilen ist eine Ciriigung nicht zu¬
stande gekomillcn und di « Verhandlungen werden

heute , SamStag , fortgesetzt .

Prager Produktenbörse . Die schwächere Tendenz
der amerikanischen Produktenbörse hatte keinen Ein -

fluß ans den Prager Verkehr und cs spiegelte , sich
hier eher die unveränderte Situation der europäischen
Märkte wieder . Die Börse war , wie immer an Frei¬
tagen , schwach besucht und der Verkehr stagnierte
zcitw : ise überhaupt . Am Getreidemarkte wies eine

etwas festere Tendenz nur Hafer auf , obwohl sich
diese Befestigung im Preise nicht ausdrückte . Weizen ,
Rogge » » und Gerste wurden ohne Preisverschiebun -
gen offeriert . Schwächer tendierte Mais , der erst im

Verlause bei lebhafterem Angebot das dienstägige
Preisniveau erreichte . Auf den übrigen Märkten

herrschte überhaupt nur Ruhe und blieben die Preise
meistens nur nominell in Geltung .

BortrSge .
„ Mensch und Tier . " Prof . Dr . Theodor Les -

ing aus Hannover sprach Donnerstag , den
' . d. 3)1. , über dieses Thema im „ Mozarteum " . Er

mhrte etwa aus : Die Mythologie der Völker deS

Ostens und der klassischen Völker zeigt , daß das Tier

geradezu als Gottheit verehrt wurde ( Inder , Argyp -
! «r , bei den Griechen die VorstSlluug des Banhus als

VockSfüßler , deS Herkules als Stier usw. ) . Erst um
500 v. Ehr . , mit dem Auftreten der verschiedene »
Propheten bei den einzelnen Völkern ( Buddha ,
Laolse , später Christus », beginnt sich der Mensch
alS Herr und Beherrscher der Erde zu betrachten .
Es zeigt sich schon bei Sokrates , der daS frevelhafte
Wort sprach : „ Von den Tiere »« können wir nichts
lernen " und gipfelt im Ehristentum in der Fovniel :
Gott wird Mensch . Dieser Geist wird der Vernichter
der Erde . Alle Errungenschaften der Technik sind
gleichbedeutend mit Mord , vom Netz und der Falle
angcsangen bis zu den modernen Kriegswassen .
Damit wandelt sich auch daS Verhältnis Mensch und
Tier . - Er besprach sodann einige Phänomen der Tier¬
welt , wie die Wanderung der Zugvögel , die Rückkehr
an den früheren Ort , und bemerkt , daß die Tiere
Herren ihrer Impulse blieben nnd kein einziges die
clben gegen sich selber kehrt . Der „ Darwinismus "

ist die Bcsiätigilng deS Gedankens : Der Mensch , die
Krone der Schöpfung . Dieser Darwinismus geht im
20. Jahrhundert zugrunde , F c ch n e r erklärt die
Eittwicklung umgekehrt , die organische Natilr ist die
ursprüngliche , die anorganische nur ein Abfallstofs .
T« »' Bortagcndc streift dann Aristoteles ' Ide « von
den Tierlypcn unter den Menschen , den Vegetaris¬
mus der Inder , den nyteniatischen Tiermord für
Zwecke der Damcnmode . Bussallo Bill , der größte
Masscnschlächter der Erde , der vier Millionen Tiere
ermordet hat , wird in Europa wie ein Held gefeiert .
Schließlich kritisiert Prof . Lessing die Vivisektion . Er
chlicßi den Vortrag mit einem prächtige »« Gedichte ,

mit dem er auch den Vortag begonnen hatte , und
das in die Worte auSklingt : „ Sei miileid - woll o
Mensch , du wirst vergehen und wieder werde »», was
ie sind ! " Rach der Pause las er ztvei reizende Tier¬

geschichten auS seinem Buche : „ Meine Tiere " . Reicher
Applaus lohnte ihi « für seine geistvollen Ausführun¬
gen . Die „Vereinigung der Tierfreunde in Prag "
kann diese ihre erste öffentliche Veranstaltung vor
einem ausverkauften Hause als großen moralischen
Erfolg ihrer Bestrebungen ansehen . I . ReiSmann .
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Sie Wiener Beethnoen -
Zentenarkeier .

Das groß « Wiener Becthovcnfest , das in An »
Wesenheit der offiziellen Vertreter aller euro¬
päischen Staaten gefeiert würde , hielt di « Stadt
eine Woche in Atem . Ein in Wien seit 1884 nickt
«fgeführtes Jugendwerk aus der Bonner Zeit
Beethovens »rächte den Anfang , die Trauerkan¬
tate auf den Tod Josefs II, , in der trotz stilistischer
Beeinflussung durch Haydn . Händel und die
neapolitanische Schule , die Eigenzüge Beethovens
schon deutlich merkbar sind . Die Festreden , die von
den offiziellen Vertretern von 13 Staaten gehal¬
ten wurden , waren irn Rundfunk zu hören und
sind daher allenthalben bekannt . Ten Abschluß
dieser ersten Festveranstaltung bildete die Chor¬

fantasie , die von Felix Weingärtner , aller¬
dings nicht gerade besonders festlich dirigiert
wurde .

Ms erste Veranstaltung im Opernhaus
wurde das Ballett „ Don Juan " von Gluck gege¬
ben , wohl mit Rücksicht darauf , daß der Meister
dei dramatischen Ausdrucks vor Beethoven au
diesen nicht ohne Wirkung geblieben sei. Diese
Vorstellung stand ebenso wie die nachfolgende ,
Beethovens „ Ruinen von Athen " , eine

Neufassung der Musik zu dem Kotzebue-Festspiel
anläßlich der Eröffnung des Budapester Opern -
hauscs 1812 und des Ballettes „ Die Ge¬

schöpf e d c s P r o m c t h e u S" auf dem Spiel -
Plan unserer StaatSopor , Der zweite Opernabend
ivurde mit dem „ E g m o n t " bestritten . DaS
Burgthcatcr war in den großen Raum der Oper
übersiedelt . Paul Hartmann als Egmont
stand im Mittelpunkte des Abends . -

Beethovens Grab ivurde von den Festgästen
korporativ besucht . Hiebei ivurde von 600 Sän¬

gern der Chor „ Die Ehre Gottes " und auch
daß selten gespielte „ Equale " für Posaunen
vorgetragen . An diesem huldigenden Pilgerzug
zur letzten Ruhestätte de » Meisters schloß sich eine

Aufführung der MissaSolemniS im großen
Konzerthaussaal . Die ersten Künstler Wiens wa¬

ren aufgcboten worden , um dieses Konzert mög¬
lichst eindrucksvoll zn gestalten . Direktor Schalk
der StaatSoper dirigierte , der Opernchor und die

Philarmoniker boten unvergleichliche Leistungen .
Für den Musikhistorischen Kon¬

greß , der gleichzeitig mit dem Bcethovcnfcst und

im Zeichen Beethovens tagte , wurden einige Fest¬
veranstaltungen besonders eingerichtet . So wurde
im Redoutensaal die altenglische Oper „ Dido
und AeneaS " von Henry Püreell neu ein -

studiert . Der Text benützt die bekannte Sage von

der Königin Dido von Karthago , die sich >n den

auf der Flncht von Troja zu ihr gelangenden
Aeneas verliebt , und sich den Tod gibt , nachdem
jener sie verlassen . Die Musik dieser durchkompo -

Niekten Oper gliedert sich in Zierarien , die an

Händel erinnern , Tänze , die in ihrer krafwollen
Rhythmik an echte Volksmusik gemahnen , endlich
ausdrucksvolle Chöre . Die Aufführung wahrte
völlig den Charakter der Barockoper . Die Damen

erschienen in Reifröcken mit Federr ^kopffchmuck,
die Herren in purpurnen Kriegsgewandern mit

ivallenden Perücken . Dieser historischen Oper , die

ein Leckerbissen für Feinschmecker ist, ohne das

große Publikum fesseln und mitreißen zu können ,

folgte die „ Magd als Herrin " von Pergolese , die

ihre sprühende Lebendigkeit bis zum heutige «
Tage bewahrt . Ein etwas steifes Rokokoballet

„ Die Freier der Tänzerin " von Ra -

meau beschloß diesen Abend .
Roch mehr auf den nmsikhistorischen Kongreß

eingestellt waren zwei Konzerte . Das erste um¬

faßte Werte der Vorgänger , Lehrer und Zeitge¬
nossen Beethovens . Es war eine hübsche Idee , um

die Macht deü Aufschwungs , den die Musik durch
Beethoven nahm , deutlich zu machen . Die öster¬
reichischen Meister der Mitte des 18. ; Jahrhun¬
derts , die den Uebergang vom altklassischen zum

klassischen Stil vermittelten , tvaren naturgemäß
besonders reich bedacht . Auch Neese , der Bonner

Lehrer Beethovens , war durch zwei Gesänge , die

heute noch als wirkungsvolle galante Musik zu
werten sind , vertreten . Im Mittelpunkte des
Abends stand ein Cellokonzert von G. M. Monn ,
das Pablo Casals mit so viel edlem Ausdruck

vortrug , daß die darin enthaltenen musikalischen
Schönheiten voll cmS Licht kamen .

DaS zweite historische Konzert , das unter
dem Namen „ Gotische M e h r st i m m i g.
k e i t " Meisterwerke der polyphonen weltlichen
und geistlichen Musik vom 13 . —16 . Jahrhundert
zusammensäßte , ivurde zu einen « anßcrgetvöhnki -
chen künstlerischen Erlebnis . Die Chöre erinnern

dadurch an die Kunst der Gcgemvart , daß die ein¬

zelnen Stimmen mit voller souveräner Beherr -
schuiig des Ausdrucks ihren Weg gehen , ohne
durch tonale Bindungen gehemmt zu sein . Der

stimmungsvolle Raum der Burgkapelle trug dazu
bei, in dem Hörer ein Gefühl fiir eine Kultur

heworzuzanber », die anders geartet , aber darum

nicht weniger entwickelt war als nufere .
Mitts » ins volle Äben führte » die etaciiHi »

chen Beethovenkoiyerte, In dem einzigen Orche¬
sterkonzerte des Festes ivurde » die 3. und 8. Sym¬

phonie , das g - dnr Klavierkonzert ( Ignaz Fried¬
mann spielte es mit bravouröser Technik nnd

überempfindsamen Ausdrucksschwaukiingcn ) und
di « zweite Leonoren - Ouvertnre anfgeführt . Pablo
Casals darigicrtc die 8. Symphonie mit echt
romanischen Temperament . Dabei gerieten aller¬

dings Zeitmaße und Charakterisierung nicht im¬

mer in dem uns vertrauten Sinne . Felix Wein¬

gartner , der das übrige leitete , war mehr auf
technische Vollendung nn ' o Eleganz bedacht, als

auf Tiefe . Der jubelnde Beifall - wollte - kein Ende

Pehmen,

' Die beiden Kammerkonzerte unterschieden
sich grundlegend in ihrer Haltung . Für das erste
waren Wiener Künstler aufgcboten ivorden . Tas
ziveite wurde in den großen Mnsikvereinssaal ver¬
legt . Die drei Solisten waren Künstler mit bedeu¬
tender Persönlichkeit . Huber in a n n hatte den
Gcigcnpart , Casals das Cello inne , während
Ignaz Friedman » am Klavier saß. Natürlich
wurden Geigen - und Ccllosonate , sowie das
letzte Klaviertrio stürmisch bejubelt .

Das Orchesterkonzert bildete den Höhepunkt
des vorletzten Festtages , während der letzte durch
die Gala - Vorstellung des Opernthcaters , eine

- Neuinszenierung des „ Fidelio " , gekrönt wurde .
Alle Kräfte des Theaters tvaren aufgeboien wor¬
den , um diesen Abend zu einem ganz außerge¬
wöhnlichen Ereignis . zu machen . DaS Orchester
unter Führung von Fran ; Schalk übexbüt sich
selbst . Die Lconoreiv - Ouvertnrc hat man wohl
kaum jemals in so mitrc ßendem Schwünge ge¬
hört . Die gesangliche Besetzung tvar ausgezeichnet ,
besonders Lotte Leh ni a n n verlieh der Titel¬
rolle dell Glanz ihrer süssen Stimme und ihre
dramatische Ausdrucksfähigkeit . Tic Bühnenbilder

waren von Prof . Alfred Roller nen entworfen wor -
den . Man keyrtc zur Vierzahl zurück , indem
RoceoS Stube vom GefängniSyofe getrennt
wurde . Die tiefe Ergriffenheit der Höher machte
sich in stürmischem Beifallsjubel Lust . Tex unver¬
geßliche Abend trug viel daz>l bei, daß die frem -
den Gäste des Beethovenfest «» ein Erlebnis ' . Mit¬
nahmen und ihllen allen nicht nur die gesell-
schastsbildende Kraft , sondern auch das völkerver -
bindende Ethos in Beethovens Musik deutlich
wurde .

Dr . Paul A. P i S k.

Die KrMlinaskeier
der delltschen und tschechischen Arbeiter¬

fugend Prags findet am TamStag , den

9. d. M. , 8 Uhr abends , im Gartensaal
des . „ Lidovy dum " , Hybernergasse , statt .
Wir erwarten , daß zu dieser e r st e n. g e -

meinsamen Veranstaltung mit

den tschechischen Jugendlichen auch die

Parteigenossinnen und - Genossen fiir einen

guten Besuch sorgen iverdcn . Karten zu
3 . 50 Kronen im „ Sozialdemokrat " und

bei Gen . Wolfert , G. E . C.

Kunst und Wissen .
Klavierabend Avals Havlik , Absolvent der Mci -

sterschicke Prof . P. Arons , Dresden , am 12 dS. , im
Mozarteum . An > Programm Bach-Bnfoiii , Mozart ,
StravinSki , Ravel , Liszt. -

Spielplan des Reue « Deutschen Theaters .
Samskag , LH Uhr , Urania - Vorstellung : „ Tar -
tllffe " , „ Zerbrochener Krug " ; . 71 $ Uhr,
Gastspiel Trani « Carlsen , neueinstudiert : „ Eiser -
lucht " ( 123 —1 ) . Sonntag , nachm . 2>5 Uhr , Ar -

beiter - vorstellung : „Figaros Hochzeit "; 7 Uhr :
„ Nacht tu Venedig " ( 127 —3 ) . Montag , 7H

Uhr : „ Eifersucht " ( 126 - 2 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Smn- siag : „ Miß
Chorolat " . Soumag , 3 Uhr , Gastspiel Trante

Carlsen : „ Kops cder Schrift " ; 7X- Uhr , Gast -
spiel Traute Carlschen : „ Eifersucht " . Mon: ag ,
Gastspiel Traute Carlsen : „ Großfürstin und

Zimmerkellner " .

Mitteilungen au » dem Publikum .

Das Beste Dir ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Qraben 25, SKI, SSazar . SLl

SerichisitUti .
Ein Berllcherungsvelrirg .

In der Rächt zum 20 . November 1ÜAI, « iwa
um halb 12 Uhr , bramne die nubewohule hölzerne
Bnde auf dem Felde der Gärincricheleul « Hiunutl
bei Schlackemverch nieder , Die Bude war wit 10 . 000
Kronen versichert . Rach dem Brande legte » die Che -
len te Himmel ein Verzeichnis über die in der
Lchener ansbewahxteir , mitverbramit « » Gärtner¬
geräte vor . Es eitzad sich der Verdacht , daß der
Brand zur Erlangung der Bevsiche. ruit ^sstiimne ge¬
legt ivorden wäre , nnd im Verhöre legie Josefa
Hinvmel das Geständnis ab, daß sie am 20. Novem¬
ber abends beim F. rlgehen ans der ' Bude eine bren -
uende Kerze in inmiilteilbarer Nähe von Strohnmt -
ten stehen ließ , ivedurck diese , als die Kerze zu
Ende gebrannt war , Feuer fangen mußten . Darauf¬
hin gestand Maximilian Himmel , daß ihm seine Gar¬
tin eNva nm ll Uhr nachts von ihrer Tat Mitteilung
machte , doch sei cs zu spät geivesen , den Brand zn
verhindern , da seine Gattin bereits jun , 0 Uhr abends
ans der Bude lveggegang . ' »' sei / und er die Bnde

ongnsso

GUSTAV
» HERRMANN
Hl Die Kunst der

■ | politischen Rede

yjfl H •*vKolUchi Hohe
Grundlagen und

EkH prnktisoho Anloltung

DA 2 Bände Kö 18 . —

tSVolkibuchhandlung
ra | l Kremsor & Co.

Mg Teplitz - Schönau
3M M Thorcsiongnsso 0

Sarielibewl ' rl -
schaskung

t>t« otarl . ndewaiteruna K Uz~
»»rtnerlkae INnaertebre Kö.

' arienitunn . il . . . K s . —
rilnauna bc # Geinll eaartene

K 8. —
iiieaebau int warten und Pari

K3 -
' lemuiebaa . . . . . . K fi . -
. ' lueiatrilite « verzelckints oder
tranige TwrlNen ( glttltlel .

Volksbuchhandlung
Kremser 4 tko. ,

TePlitzÄchöna « ,
• fteteHennaffe 18 —2C

rur die

AnMt
3elbflentfltebau . . . . . K u —
Uobnenbcr UarlageNiau K 8. -
UraNluNeemUlel . . . K U. -
Lohnend . gunertUdendau K
Ait . tltdrltAe lieracKbniHe fll ' ei
beratuae schrillen kotienlos .

VolhsbudUiandiune
Kremser L Co

leplliz Sdiönau ,
IbetHlenlaue n - it .

Alle Drucksachen
liefert prompt n. billig »! I

Brack- und Verlagsaaslall'
G. M. U. 11.

Teplitz - Schönau ,
Tisohlonrn » " « .

Delikateß - Margarln * »

gebacken Ist und verteile densel¬
ben an solche Hausfrauen , die
noch Immer ein Vorurteil gegen
Margarine haben . Wer von diesem
Kuchen kostet , wird sein Vorurteil
fallen lassen und überzeugt sein ,
daß man mit Vltello ebenso gut
backen kann , wie mit der teueren

Teebutter .

von ihrem Wohnorte Gfell » US nicht mehr rechtzeitig
erreicht hätte . Di « Anklag « nimmt an , daß di «
Brandstiftung int beiderseitig «» Einverständnis «r -
solgle , da dar Objekt ösfenlbrir auch überversichert
war . DaS KreiSgcricht Eger verurteiÄc den Gärtner
Maximilian Himmel und ' «ine Gattin Josefa
Himmel , da bei dem freistehend «« Schupfen keine
Gefahr für andere Objekt « bestand , wegen B« r -
brcchenS des Be . ruveS , bzlv . Mitschuld und erkannte
bei Maximilian Hinmiel « if «in « Kerkerstrase von
sechs Monaten , bei Jcsefa Himmel auf eine
solche von vier Monaten und WahlrechtSverlust .
Beide Verurteilungen sind bedingt mit drei¬
jähriger Bewährungsfrist .

Deoi enlurie .
Prager Kurs « am 8 llpril

Gelo Ware
190 bolländische Gulden . 1840 . 25 5 25
' 0 Reichsmark 708 12' / » 85' . 12 ' / »
100 BelaaS . . 467 . 75 470 . 75
100 Schweizer Krank * . . 618 . 75 0 1. 75

i t Pfund Sterling . . . . ll ! . 47' / » 10-1. ' 7' / »
I 0 Lire 102 . 00 164 . 3 t
I Dollar 33 01*' « 83. 01’ / »
tOO französische Franks . 132. — 133 . 2 t
100 Dinar 51). 2 */a 50 72' / »
100 Pcngös 58 ). 2 ' « ' 02. 02' / "
100 polnische Zlolv . . . . 877 37' / « 880 . 3. ' / »
100 Schilling 473 50 470 50

@
Touristenverein „ Die Naturfreunde " .
Zweite Kun st Wanderung ,

beute , Ta ms tag . Tressort : Klein
eitner Brückenturm um 3 Uhr nach¬
mittags . Begehung des Stadtteiles
links der Brückeugasse .

Teu . sthc sozialdemokratische Bezirtsorganisalion
Prag .

Aenossion Anna Bloch - Brünn spricht
am Mittwoch , den 13 . April >927 ,

nm 8 Uhr abends , im Cafö Nizza ,
Weinberg « , Fochslraße , in einer

FrallenVekfirmmSuNs
über :

Unser Heim in der Bernnnszensteit ,
Gegenwart nnd Zukunft .

Genossinnen ! Agitiert fiir einen zahl¬
reiche » Besuch .

DaS Fra uenvezirkSko mite « .

Herausgeber Dr Ludwig Czoch

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß

Druck : DeutflU ZeilungS - A - G. , Prag .

Für den Truck verantworilich : O. Holik .

CenoKenr ausgesetzt i 4 r

sie Bcrvreuun « unserer Jeitung agitieren »

Tetz » euch überall für unsere Parte,p >? <sie

em . An vaS Heim des ' Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

ivenossen « . Genossinnen

Ausschreibung .
Die Stadigemcindc Seestadtl , pol . Bezirk Komolau ,

bringt hicmit die Arbeiten zum Ban eines stt . dl.

Kinos
iu Seestadtl zur öffentlichen Ausschreibung . Bewerber
erhalten die entsprechenden Angcbotnnterlagen auf
Wunsch nnd so lange der Vorrat reicht , gegen «ine

Gebühr von 50 K durch das Bürgermeisteramt in

Seestadtl , woselbst auch vie Pläne und Bedingungen
zur Einsicht aujliegen . Die Angebote müsieu für den

Architekten und den Bauherrn kostenlos und nuvcr >>

bindlich sein . Dieselben müisen verschlnjscn und mit
der Aufschrift „Eifert für Kinobart " bis zum
3V. April 1927 üiitlagS um >2 Uhr im Bürger »
meisteranrlr Seestadtl abgegeben sein . Später ein »

laufende Offerte brauchen leine Berücksichtigung zu
finden . Der Bauherr hält sich ferner daS Recht vor ,
die ganze Ausschreibung zu verwerfen nnd neue

Angebote einzuziehen : ebenso ist der Bauherr auch
nicht au das billigste Offert gebunden . Durch die

Abgabe des Anbotes anerkennen die Bewerber , daß
dieselben in die Pläne Einsicht gcnonimen haben uüd
mit den allgemeinen und besonderen Bedingungen
einverstanden sind

Bürgermelsteraml Seestadtl , am 6. April 1927 .

1073 , . Der Bürgermeister :
Richard Nürnberger c. h.

FRANZENSBAD
Das erste Moorbad der Welt Hervorragendes Frauen - und Herzheilbaö

firHßfO ÜDilorfnlflO Horz - n Frauonlühlcti ? l <in ( lcr ' o<lukoit , Ginht Rlioumntlsinu * u. cliron . Stuhl vor
UlUlIlb 1161101 lUiyc btopfung . Acrztl , liriiHehilro sowlo Aunk H' itKuraufunthuil durch dio Kurverwaltung

aader - EröIfnuna am 18. April Zimmer mit Verolleonoa von k. K. 42. - aolv



An unsere

P . T . Kunden !

Die Gewerbezeltungen berichten , daß wir den Presseprozeß
gegen die Zeitschriften verloren haben , welche die Angriffe
des Abgeordneten Pekärek , die dieser Im Parlament vorbrachte ,
veröffentlicht haben .

Sie schreiben in einem Tone , als ob das Gericht diese

Angriffe als berechtigt anerkannt hätte .

Tatsächlich hat das Gericht erkannt , daß die Angriffe des

Abgeordneten Pekärek durch Immunität geschützt sind und daß

es aus diesem Grunde kein Urteil fällen kann .

Im Klagewege haben wir erreichen wollen , daß von Gerichts

wegen die Wahrheit festgestellt werde . Die Wahrheit um der

Oeffentlichkeit willen . Die Oeffentllchkelt hat das Recht , die

Wahrheit zu erfahren , ob der billige Preis unserer Erzeugnisse
das Ergebnis guter Arbeit und Organisation ist oder ob dieser

billige Preis auf Konto unserer P . T . Kunden geht , wie der

Abgeordnete Pekärek behauptet ,

Wir fordern die gesamte Mittelstands - Gewerbepartei auf ,

uns zu sagen , welches Gericht Im Interesse und zur Information

der Oeffentlichkeit die Wahrheit ermitteln könnte .

Momas fßata .
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